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Betrachtungen zur herbſtbeſtellung. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wenn auch der ſchneeloſe Winter weſentlich zu den 
pronen Auswinterungsſchäden in dieſem Jahr beigetragen 
at, ſo läßt ſich andererſeits bei dem ſtark ſchwankenden 
Ernteausfall nicht leugnen, daß ebenfalls verſchiedentlich 
Beſtellungsfehler gemacht wurden, die in dieſem 
Jahre meht geſchadet haben als in normalen. So konnte 
man nicht ſelten beobachten, daß das Saatkorn zu tief in 
den Boden kam, weil der Boden infolge des trockenen Herbſt⸗ 
wetters im vergangenen Jahr pulverig geworden iſt und 
den Drillſcharen zu ſehr nachgegeben hat. Weiter muß die 
Winterung bekanntlich in einen hinreichend geſetzten 
Boden . werden, wenn ſie ſich im Boden gut ver⸗ 
ankern ſoll. 


Zur rechtzeitigen Ablagerung des Bodens trägt aber 
der Regen in ſehr ſtarkem Maße bei. 


In trockenen Jahren ſpielt ſich daher dieſer Prozeß weſent⸗ 
lich langſamer als in feuchten ab und es kann auf bin- 
digeren Böden auch bei rechtzeitiger Pflugfurche vorkommen, 
daß ſich der Boden bis zur Ausſaat des Getreides nicht 
genügend ſetzen konnte. Hat W der Boden nicht Hin- 
reichend abgelagert, jo muß er mit dem Untergrund: 
packer bearbeitet oder mit der Ringelwalze ange 
walzt werden. Der leichtere Boden ſetzt ſich leichter und 
ſchneller als der bindigere, beſonders wenn der letztere 
gu trocken war, wenn er gepflügt wurde; doch ift bei erſterem 
ie Gefahr gröper, daß wiederum die Drillſchare zu tief in 
den Boden greifen. an muß deshalb, wenn der Boden 
zu Toje ift, die Ausſaat mit Druckrollen vornehmen 
oder den Boden vor der Ausſaat anwalzen. Um auch bei 
unſerem trockenen Klima ein hinreichend geſetztes Saatbett 
für die Winterung zu bekommen, wird man die Pflugfurche 
rechtzeitig und nicht zu tief geben. 


Je ſpäter man ſie aber geben kann, um ſo flacher 
muß man pflügen. i 


Bei Kartojfel—Roggen wird man aus dem gleichen Grunde 
auf das Pflügen verzichten und den Boden nur abeggen. 
Lediglich wenn der Kartoffelſchlag verunkrautet ſein ſollte, 
wird man ihn flach ſchälen. Denn, würde man ihn pflügen, 
ſo würde man ihn nicht nur unnötig lockern, ſondern aukh 
den bakterienreichen Boden der Ackerkrume vergraben und 
neue Unkrautſamen nach oben ſchaffen. 


Weiter kann es vorkommen, daß der Boden infolge der 
Trockenheit der 8 A Jahre im Untergrund hart gewor⸗ 
den und die Waſſerzirkulation dadurch unterbunden ijt. 
Dias tritt häufig dann ein, wenn man mehrere Jahre hinter⸗ 


einander Getreide auf demſelben Schlage angebaut und ohne 
den Untergrund zu lockern, gleich tief gepflügt hat. Es 
bildet ſich dann eine Pflugſohle, die den Waſſeraustauf 
wiſchen Ackerkrume und Untergrund unterbindet. Na 


jedem ſtärkeren Regen ift ein ſolcher Boden naß, verdunſtet 


aber ſehr ſchnell ſeine überſchüſſige Feuchtigkeit, weil er ſie 

infolge der verhärteten Schicht nicht an den Untergrund ab⸗ 

> kann. In trockenen Zeiten leiden daher jord 
ejonders ſtark unter Waſſermangel. Auf die Auf 

des Untergrundes iſt auch die günſtige Vorfruchtwirkung der 

Stickſtoffſammler neben der Stickſtoffbereicherung des 

Bodens zurückzuführen. 


Ueber die bejte Ausſaatzeit fur die Winterung 
haben ſich aus den Beobachtungen des letzten Winters ver⸗ 


ſchiedentlich Meinungsverſchiedenheiten ergeben. So neigen 


manche Landwirte zu der 0 daß ſie in dieſem Jahr 
früher drillen müſſen, weil die zeitigeren Ausſaaten im 
vergangenen Herbſt beſſer durch den Winter gekommen ſind 
als ſpätere. Dazu wäre zu ſagen, daß wir nicht jedes Jahr 
mit einem ſchneeloſen Winter rechnen und auch die Herbſt⸗ 
witterung nicht vorausſehen können. Im vergangenen Jahr 
hatten wir einen recht kühlen Herbſt und keinen Schnee im 
Winter. Beides hat ſich nachteilig auf die Saaten ausge⸗ 
wirkt. Wie aber der nächſte Winter ausfallen wird, können 
wir nicht vorausſehen. Säen wir zu früh — vielleicht auch, 
um möglichſt ſicher zu gehen, noch ſtärker als üblich — und 
bekommen wir dann einen milden Herbſt ſowie reichlichere 


Niederſchläge im Winter, dann werden die Saaten zu üppig 
und können leicht ausfaulen. Die Fritfliegengefahr ſoll nur 


nebenbei erwähnt werden. 


Die günſtigſte Ausſaatzeit für Roggen und Weizen 
wird daher auch bei der kommenden Herbſtbeſtellung 
die Zeit vom 20. bis 25. September ſein. 


Wintergerſte können wir ſchon um die Mitte des Monats 
5 Vi ſäen, während das Winterfutter in den letzten 
Auguſttagen, ſpäteſtens aber anfangs September ausge⸗ 
drillt werden muß. 


Nicht genügend geklärt ſcheint auch die Frage zu ſein, 
welche von unſeren Getreideſorten noch eine ſpäte Aus⸗ 
jaat vertragen. Nach den Beobachtungen eines Praktikers 
hat lic Hildebrands Weiß⸗B⸗Weizen trotz ſpäter Herbſt⸗ 
beſtellung und trotz ſeines ſchwachen Standes im Frühjahr 
noch ſehr gut weiterentwickelt und eine zufriedenſtellende 
Ernte geliefert. 


e Schläge 
chließung 
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Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn ſich Praktiker zu 
Diejer Frage äußern und uns ihre Beobachtungen mitteilen 
würden. 


Als Saatgut werden wir nur beſtens perek 
nigtes Getreide verwenden, in Zweifelsfällen eine 
Keimprobe durchführen und nach ihrem Ausfall die Aus⸗ 
ſaatſtärke bemeſſen. Auch in dieſer Hinſicht hat der Land⸗ 
wirt große Enttäuſchungen in dieſem Frühjahr erlebt, weil 
er ſich nur nach der Menge gerichtet hat, ohne die Qualität 
der Ware zu kennen bzw. zu prüfen. Die ſtarke Nachfrage 


ſehr viel altes, mit Unkrautſamen durchſetztes Saatgut auf 
den Markt kam. Weiter iſt zu bedenken, daß das Getreide 
in dieſem Jahr infolge der vorzeitigen Reife viel Schmacht⸗ 
förner aufweiſt. Auf eine ſorgfältige Reini: 
gung des Saatgutes iſt daher zu achten. Wenn die Not⸗ 
wendigfeit zum Saatgutwechſel vorliegt, jo ſollte man 
nach Möglichkeit nur anerkanntes Saatgut kaufen, 
weil der Landwirt dann eine größere Gewähr hat, dah as 
Saatgut den Anforderungen, die man an dasſelbe ſtellen 
muß, entſpricht. 


Zur Sortenfrage ſei bemerkt, daß für die normalen 
Roggenböden der von Locho ws Petkuſer, für gute 
und nicht zu trockene der Hildebrands Zeeländer 
Roggen in Frage kommen. Wer Gewicht auf mehr Stroh 
legt, kann den Rogaliner oder Wloſzanowoer 
Roggen anbauen. Von den Weizenſorten haben ſich 
in vieljährigen Verſuchen Carſtens Dickkopf V, Hilde- 
brands Weiß⸗B⸗ Weizen, Markowitzer Edel- 
epp, Salzmünder Standard, Stiegler s 22 und 
Spalöfs Sonnenweizen recht gut bewährt. Car- 
ſtens Dickkopf und der Salzmünder Standardweizen ſind 
etwas klein im Korn und verlangen guten Boden. Auch 
Stiegler 22 kommt mehr für beſſere Böden in Frage. Edel⸗ 
epp kann auch auf weniger weizenfähigen Böden angebaut 
werden, wird aber leicht von Brand befallen und ſollte da⸗ 
her gebeizt werden. Bei dem Weiß⸗B⸗Weizen ift auf den 
Erntezeitpunkt zu achten. Von den Winterger ſt e n⸗ 
Torten werden bei uns meiſt die Friedrichswerther 
Bergwintergerſte und die PSG-Nordland⸗ 
er: angebaut. Aber auch die Mammutgerſte aus 

agiewniki hat ſich gut bewährt. ! 


Zur Frage der Herbſtdüngung jei noch hervorgehoben, 
daß wir auch zur Winterung Stallmiſt oder Gründung geben 
können, wie es in bäuerlichen Wirtſchaften vielfach ge⸗ 
ſchieht, wenn wir genügend Stallmiſt haben. Es iſt jedoch 
darauf zu achten, daß der Stallmiſt nur in gut verrottetem 
Zuſtand und in mäßigen Gaben (80 bis 100 Bir. je Morgen) 
verabreicht wird. Ift er hingegen noch ſtrohig, oder wird 
er kurz vor der Ausſaat untergepflügt, jo macht er den Boden 
ſehr locker und ſteigert dadurch die Auswinterungsgefahr 
Gründüngungspflanzen werden wir nach Mög 
lichkeit abweiden oder abmähen und nur die Stoppel⸗ unt 
Wurzelrückſtände unterpflügen. Will man ſie jedoch unter⸗ 
pflügen, jo iſt auch in dieſem Falle darauf zu achten, daß 
das Unterpflügen nicht zu ſpät erfolgt. Wer aber Serra⸗ 
della, Klee oder Süßlupine als Stoppelfrucht angebaut hat, 
ſollte dieje Pflanzen lieber durch den tieriſchen Magen ver⸗ 


Wintergerſte kann auch in trockeneren Lagen angebaut 
werden, weil ihr Waſſerbedarf geringer iſt als der des 
Hafers oder Winterweizens. Denn ſie ſchoßt frühzeitig und 
nutzt daher die Winterfeuchtigkeit durch ihr Wurzelſyſtem 
gut aus. Die Anſprüche an den Boden ſind auch geringer 
als man oft annahm. In vielen Wirtſchaften mit ſtarken 
Winterroggenbau gibt es beträchtliche für Wintergerſte ge- 
DAV pree jogenannte e Nur auf naſſen, auf 
8 TA ra rA und leichten Sandböden ift ihr Anbau in Frage 
geſtellt. 


Wintergerſte muß fih im Herbſte gut beſtocken können 
und iſt daher er eh auszuſäen, eh Mitte September. 
Das ijt ihr großer wirtſchaftlicher Vorteil. Dadurch verteilt 
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werten, weil fie ein zu wertvolles utter ſind, als daß man 


nach Saatgut im Frühjahr hatte nämlich zur Folge, daß 


mit künſt⸗ 


ſie als Dung nehmen ſollte. Auf die Düngun 
ummer 34 


lichen Düngemitteln im Herbſt haben wir in 
unſeres Blattes hingewieſen. 


Was nun die Beizung der Winterung anbetrifft, ſo 
iſt es ratſam, den Weizen zu beizen, um ſich vor allem 
gegen Steinbrandbefall zu ſchützen. Ueber die Notwendig⸗ 
keit der Roggenbeizung ſind ſich die Landwirte nicht 
ganz einig. Roggen beizt man gewöhnlich bei Schneeſchim⸗ 
melbefall. Im allgemeinen haben wir bei unſerem trockenen 
Klima und ſchneearmen Wintern nur wenig mit Schnee⸗ 
ſchimmel zu kämpfen. Der Schneeſchimmel wird durch einen 
mikrofkopiſch kleinen Pilz hervorgerufen und kann den Rog- 
gen in jeder Entwicklungszeit befallen. Die Anſteckung kann 
entweder mit dem Samen oder durch den Boden erfolgen. 
Herrſcht zur Zeit der Roggenblüte feuchtwarmes Wetter, 
dann entwickelt der Pilz viele Sporen, die vom Winde ver⸗ 
tragen werden und ſich in den Spelzen des Getreides ſeſt⸗ 
ſetzen. Sie zerſtören den Fruchtknoten, ſo daß Schartigkeit 
der Aehren oder nur unvollkommene, kleine Körner ent⸗ 
ſtehen. Iſt die Anſteckung nach der Blüte erfolgt, ſo wird 
die Kornausbildung nicht mehr beeinträchtigt, doch zeigen 
die Körner einen rötlichen Belag und haben eine ſchwache 
Triebkraft. Solche Pflanzen ſterben bei ungünſtigen Wachs⸗ 
tumsbedingungen leicht ab. 


Die Anſteckung des Getreides kann aber auch vom Boden 
aus erfolgen. Sie tritt dann ein, wenn der Schnee auf 
ungefrorenen, naſſen Boden gefallen iſt und längere Zeit 
liegen bleibt. Die Bodenwärme kann dann nicht entweichen 
und in dieſer Atmoſphäre gedeiht der Pilz beſonders gut. 
Wenn im Geübjaht der Schnee verſchwunden ift, dann kann 
man feititellen, daß der Roggen ſeine ſattgrüne Farbe ver- 
loren und einen ſchmutzig weißlichen ſpinngewebartigen 
Ueberzeug erhalten hat. Daher auch die Bezeichnung Schnee⸗ 
ſchimmel. Bei Roggen iſt der Befall viel ſchwächer, wenn 
er nicht auf eine Halmfrucht, ſondern auf Kartoffeln folgt, 
weil die Stoppelrückſtände und itrohiger tallmijt eine gute 
Niſtſtätte für den Pilz abgeben. Neben Roggen werden 
auch der Rotklee und einige Wieſengräſer vom Schnee⸗ 
ſchimmel befallen, während die anderen Getreidearten ziem⸗ 
lich widerſtandsfähig gegen dieſe Krankheit ſind. Die 
Krankheitsſporen können durch Beizung des gens ver⸗ 
nichtet werden, jedoch nur dann, wenn ſie dem Samenkorn 
anhaften. Erfolgt die Anſteckung durch den Boden, jo ift 
eine Beizung unwirkſam. 


Als Beizmittel kommen Abavit, Uſpulun, Ziarnik 
u. a. bewährte Beizmittel in Frage. Eine Gebrauchsanwei⸗ 
ſung liegt den Packungen bei. Ob man nun trocken oder 
naß beißt, iſt eine Koſten⸗ und Zeitfrage. Die Trocken⸗ 
beizung iſt in der Handhabung bequemer und läßt ſich auch 


ſchneller durchführen, während ſich die Naßbeize im Preiſe 


billiger ſtellt. | | 
Auch die Herbſtbeſtellung erfordert ſorgfältige Ueber⸗ 


legung und ſachgemäße Durchführung, weil ſie nur dann 
eine gute Ernte gewährleiſtet. Sichern wir uns daher eine 
zufriedenſtellende Ernte durch Beachtung aller Maßnahmen, 
die günſtige Wachstums bedingungen für die Pflanzen 


ſchaffen. 5 


der Anbau der Wintergerfte. 


ſie die Beſtellungsarbeiten günſtig. Dasſelbe gilt für die 
Ernte, die zwiſchen Raps- und Heuernte einerſeits und Rog⸗ 
genernte andererſeits fällt. Ehe alſo mit der Haupternte, 
der Roggenernte, begonnen wird, ijt die Wintergerſte ge 
mäht, eingefahren und vielfach auch ſchon gedroſchen. Es 
ka das Stroh der Wintergerſte jhon frühzeitig zur Ver⸗ 
ügung, ebenſo Körnerfutter, was in futter⸗ und ſtroh⸗ 
"armen Jahren beſonders wertvoll iſt. Dieſe Frucht wird 
nach Raps, Erbſen, Klee, mittelfrühen Kartoffeln und Fut⸗ 
tergemenge gebaut. In der Fruchtfolge ſteht ſie als 
letzte abtragende Frucht. Nach Wintergerſte baut man mit 
beſonderem Erfolge Raps, ſerner Roggen, Hafer, Luzerne 
und Klee an. An den Kulturzuſtand des Bodens ſtellt 
Gerſte gewiſſe Anſprüche. 


Die erſte get t. für den Anbau iſt, daß der 
Kalkzuſtand geregelt iſt. Die Höhe der Kalkgabe richtet ſich 
nach dem Säuregrade des Bodens und wird am beſten durch 
eine Unterſuchung feſtgeſtellt. Man verabreicht 12 bis 20 dz 
feingemahlenen, kohlenſauren Kalk je ha (6—10 Jtr. je 
Morgen) oder die Hälfte von Branntkalk. Kalk iſt vor der 
Beſtellung zu geben, nur gm ausnahmsweiſe gibt man 
Kalk als Kopfdüngung im Spätherbſt bei trockenem Wetter. 
Auch für Kaligaben ift die Gerſte dankbar, da fie einen 
großen Bedarf an dieſem Nährſtoff hat. Als Norm kann 
man 1 Btr. 40% Kali anſehen. Kali ſtärkt die Lagerſicher⸗ 
heit und wirkt vorbeugend gegen Schädlingsbefall. Die 
Kaliſalze werden ebenſo wie die Phosphorſäuredüngung ge⸗ 
legentlich der r egeben. An Phosphor⸗ 
ſäure gibt man etwa die gleiche Menge wie bei Kali. Bei 
einer angreifenden Fruchtfolge und nach vorausgegangenen 
hohen Ernten, die viel Nährſtoffe dem Boden entzogen 
haben, iſt die Phosphorſäuredüngung zu erhöhen, ſchon 
auch mit Rückſicht auf die der Wintergerſte folgende Zwi- 
ſchenfrucht. Sehr oft wird die Stickſtoffdüngung zu knapp 
bemeſſen, da ſie die Lagergefahr ſteigert. 
Denen Ernte iſt ein gewiſſes Lagern nicht zu vermeiden. 

ei der Bemeſſung der Stickſtoffgaben iſt Bodennährſtoff⸗ 
zuſtand und frühere Stallmiſt⸗ und Gründüngung, alſo die 
„alte Kraft“ zu berückſichtigen. Hierbei iſt die Höhe der 
ele wenn möglich auf Grund von Verſuchen zu 
erechnen. 


ber bei einer 
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Bei ber e e möchten wir auch die Un⸗ 
krautvertilgung beſprechen. Klatſchmohn, Kornblume und 
Windhalm ſind bei Wintergerſte leider häufige, ungern ge⸗ 
ſehene Gäſte, die am Nährſtoffvorrat des Feldes zehren 
und den Ertrag ſchädigen können. Aber im Kalkſtickſtoff iſt 
uns ein Hilfsmittel gegeben, dieſe Unkräuter wirkſam zu 
bekämpfen. Man gibt 2 dz je ha einige Wochen nach der 
Saat bei trockenem Wetter. Der Kalkſtickſtoff wirkt ertrags⸗ 
ee auf das Getreide und ſchädigend auf die keimen⸗ 
en Unkrautpflanzen. Aehnliche Dienſte leiſtet uns Hedes 
rich⸗Kainit. Sehr vorteilhaft hat ſich eine 9 beider 
Düngemittel bewährt. Man gibt % bis % Ztr. alkſtick⸗ 
koff und 4 bis 5 Btr. Kainit je Morgen. Die en rten 

ttel, verbunden mit rechtzeitiger Bearbeitung, ſind in 
der Lage, ein faſt unkrautfreies Feld zu ſchaffen. i 

Zum Schluß ſei darauf hingewieſen, daß der größte 
wirtſchaftliche 


orteil im Anbau der Wintergerſte darin 
liegt, daß ſie der eigentliche Träger des Zwiſchen ruchtbaues 
iſt. Nach Wintergerſte baut man als Unterfrucht Möhren 
oder Kleemiſchungen an. Insbeſondere Klee mit Serradella 
emiſcht, ferner als Stoppelfrüchte Feldbohnen, Erbſen und 

icken, in Miſchung mit Hafer, Gerſte, Mais, Hirſe. Auch 
kann Klee und Luzerne, die als Hauptfrüchte folgen ſollten, 
nach Wintergerſte noch folgen und noch einen Spätſchnitt 
liefern. Wo alſo Wintergerſte zufriedenſtellende Erträge 


liefert, ſollte ſie angebaut werden. 
Dr. H. Wagner: Breslau, 


Arbeitsleiſtung bei verſchiedenen Kartoffelernteverjahren. 


Von Dr. Kraus, Berlin. 


Die Kartoffeln werden noch vielfach mit Schleuderrad⸗ 
roder geerntet, die bei ihrer Verwendung Fließarbeit ver⸗ 
langen, eine Forderung, der die kleinbäuerliche Wirtſchaft 
nicht immer gerecht werden kann. Unter Fließarbeit ver⸗ 
ſteht man den harmoniſchen Einſatz von Schleuderradrodern 
und Aufleſern, in der Weiſe, daß jedem Aufleſer auf dem 
zu rodenden Feldſtück ein beſtimmtes Penſum zugeteilt wird, 
das er aufgeleſen haben muß, wenn die Maſchine am An⸗ 
fang feines Teilſtückes wieder erſcheint. Damit das Rode- 
geſpann gut ausgenutzt iſt und ohne Halt fahren kann, be⸗ 
nötigt man deshalb etwa 12 bis 14 Perſonen. So viele 
können in Kleinbetrieben auch während kurzer Zeit nicht 
freigemacht werden. In größeren Betrieben, wo genügend 
Arbeitskräfte vorhanden ſind, wirkt die Einteilung der Ar⸗ 
beitskräfte, die Aufſicht, das Abfahren, das Bereitſtellen 
einer vermehrten Anzahl von Körben uſw., ſehr erſchwe⸗ 
rend. Es muß deshalb in jeder Betriebsgröße das Ziel 
fein, Maſchinen und Geräte zu verwenden, die eine Bor» 
ratsarbeit ermöglichen. 

In Kleinbetrieben, wo ſich infolge der geringen Kar⸗ 
toffelanbaufläche der Einſatz der Maſchine nicht lohnt, bringt 
auf ſchwerem Boden der Rodepflug die notwendige 

ilfe. In größeren Betrieben können die auf dem Markt 

findlichen Vorratsroder, die auf Grund der Erfahrungen 
während der beiden vergangenen Ernten noch weiter ent⸗ 
wickelt und verbeſſert wurden, gute Hilfe bringen. 


Die Arbeitser | 60 rnis beim Aufleſen intereſſiert 
am meiſten bei der Anſchaffung einer neuen Erntemaſchine. 
In zweiter Linie folgt erſt der Preis der Maſchine und die 
durch die Maſchine im allgemeinen verurſachten Verluſte. 
Um einen Anhaltspunkt über die Leiſtungen bei den ge⸗ 
bräuchlichſten eee zu haben, ſoll hier als Stan⸗ 
dardzahl die Leiſtung beim Handroden mit kurzſtieliger 
Hacke, wie ſie in den Hauptkartoffelanbaugebieten verwendet 
wird, zugrunde gelegt werden. 
Bei einem Ertrage von etwa 220 dz/ha (100—120 Ztr. 
115 einer mittelgroßknolligen Sorte rodet eine Perſon in 
ehnſtündiger Arbeitszeit bei Akkordentlohnung etwa 5—5,5 a, 
„ h. fie erntet 22—24 irre Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſe Zahl nur als Mittelwert anzuſehen iſt und daß 
geübte Roder dieſe u oft erheblich über chreiten. Dem⸗ 
entſprechend ſind die Aufleſeleiſtungen bei den anderen Ver⸗ 
ahren zu bewerten. A 
i rd N, legt nur einen Teil, etwa die 
Hälfte bis zwei Drittel der Geſamtmenge, Mr Ein Durch⸗ 
greifen der Erde zur Verluſtminderung iſt deshalb meiſt 
unumgänglich. Daß die Leiſtungen dabei abſinken, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die Sammelleiſtung bei kurzer Erntedauer be: 


trägt hinter dem Rodepflug etwa 10—15 v. H. mehr als 
beim Handroden. Demnach ſammelt eine Perſon unter den 
angegebenen wee ungefähr 25—26 Zentner, das 
iſt der Ertrag von 5,7 bis 6,2 a. . 

Beim Aufleſen in Fließarbeit hinter Schleuder⸗ 
radrodern erzielt man recht gute Leiſtungen, beſonders 


bei kurzer Erntedauer und bei guter Ausnutzung des Rode⸗ 


geſpannes, das dann ſtark arbeitsfördernd auf die Samm⸗ 
ler wirkt. Dauert die Ernte mit dieſem Verfahren länger 
als etwa eine Woche, ſo treten merkliche Leiſtungsverminde⸗ 
rungen beim Aufleſen auf. Da der 60 em breite Damm von 
dem Schleuderrad auf eine Breite von 1,80 cm zerſtreut 
wird, muß das Feld praktiſch dreimal, und zwar in bückter 
geltung, abgeleſen werden, da die zerſtreut liegenden 
nollen ein Knieen auf die Dauer nicht zulaſſen. 

Bei kurzer Erntedauer beträgt die Sammelleiſtung un⸗ 

gefähr 48,5 Zentner, die Flächenleiſtung ſomit etwa 11 a, 


Beim Aufleſen hinter dem auf Vorrat arbeitenden 
Siebroſt⸗Kammroder ſind die Leistungen etwas ges 
ringer. Die Kartoffeln werden von den Maſchinen reihen⸗ 
weiſe abgelegt. Auch bei ſtarkem Kraut wird der geſamte 
Damm reſtlos erfaßt, nur erfolgt dann nicht immer eine 
voll zufriedenſtellende Trennung von Erde, Kraut und 
Knollen. Dieſen Nachteil kann man in Familienwirtſchaften 
oder dort, wo auch die ſiert in Arbeitskräfte an einer 
ordentlichen Arbeit intereſſiert find, in Kauf nehmen. 

Bei einem Ertrage von 220 dz/ha beträgt die Sammel- 
2 etwa 34 Zentner. Das entſpricht einer Fläche 
von 7,6 a. 

Werden die Kartoffeln mit Vorratsrodern mit Wurf⸗ 
und Ablegerad oder mit Siebringroder geerntet, fo lieft 
eine Perſon täglich etwa 53 Zentner, damit bei einem 
Hektarertrag von 220 dz den Ertrag von 12,1 a auf. 


Zum Schluß feder die Arbeitsleiſtungen bei den ver⸗ 
breitetſten Kartoffelernteverfahren zuſammengeſtellt: 


eee 

Ertrag 220 da/ha orte 
eiſtung Verhältniszahl 
af Tag Btr. zum Handroden 

Handroden 5 —5,5 22 —242 1 

Aufleſen hinter 

Rodepflug 5,7—6,2 25,3—286 1,17 

Schleuderradroder . 

a 11 48,5 2,09 

iebroſt⸗Kammroder 8.5 38,6 1,61 
Vorratsroder mit 
Wurf⸗ und Ablegerad 12,1 53 2,26 


ü berweiſen. 


; Ein Heiner Nachteil bei der Süßlupine⸗Ernte ijt das leichte 
f 1 der Hülſen. Dieſes ſoll ſich in dieſem Jahre beſonders 
bemerkbar machen, aber es iſt wohl anzunehmen, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit die nichtplatzende Süßlupine, die ser herausgezüch⸗ 
tet iſt, auch bei uns erſcheinen wird. Bis dahin müſſen wir 
aber mit den vorhandenen Erfahrungen dieſe Hochzuchtpflanze 
möglich gut einzuernten verſuchen. Die Körnerernte wird begon⸗ 
nen, wenn der größte Teil der ten ſchon braun iſt. Auf den 
Körnern der gelben Lupine muß die charakteriſtiſche a rn 
Zeichnung deutlich zu erkennen ſein, auf denen der blauen die 
Marmorierung. Mähen und Binden nimmt man am beſten 
bei bedecktem Himmel vor. An ſonnigen, warmen Tagen fängt 
man mit der Erntearbeit ſehr zeitig an, macht über Mittag 
eine Pauſe von vielleicht 5 Stunden und arbeitet am Nachmittag 
wieder weiter, um einem Ausfallen der gen vorzubeugen. Das 
Mähen mit Maſchinen, alſo Binder, De oder Grasmäher 
mit Ablegevorrichtung iſt dem Mähen mit der Senſe unbedingt 
vorzuziehen, auch wenn bei Lager nur eine Seite gemäht werden 
kann. Der Nachteil bei der Senſenmahd iſt das Liegenlaſſen 
vieler Pflanzen auf dem Schwad, ſchwieriges Binden der Garben, 
Schoten auf beiden Seiten, ſo daß man nicht weiß, wie man die 
Garbe eigentlich aufſtellen ſoll. Wer ſich zu der Erkenntnis 
durchgerun en hat, daß die piy me nicht mehr eine Pflanze 
letzter Riah ift, wird fie auch binden und aufftellen, um 
die Gewißheit zu haben, daß dieſe hochwertige Pflanze auf dem 
Felde prg Sonne, Wind und Regen . 58 ausgeſetzt daliegt 
und die halbe Ernte auf dem Felde bleibt. Wenn jemand es 
im wahren Sinne des Wortes „riskiert“ und ſeine Süßlupine 


Süßlupine-Ernte. 


im Haufen auf dem Felde chen läßt, dann foll er, wenn er das 


unverdiente Glück einer günſtigen Witterung hatte, nicht fein 
555 pa belaſten und dieje Methode feinen lieben Nachbarn 
empfehlen. 


. Die Süßlupine muß ganz loſe in kleine Garben ge⸗ 
bunden werden und dann in Etagen mandeln aufgeſtellt 


werden. Um eine Garbe in der Mitte werden etwa 6—7 Garben 
und ag mit den Spitzen nach unten 3—5 Garben, die mit 
einem Seil zuſammengebunden werden, aufgeſtellt. Die Trock⸗ 
nung in den Stiegen dürfte dann wohl bis 3 ohen in Anſpruch 
nehmen. Beim Einfahren bi es am beiten, die Wagen mit 
Plänen 3 damit die ausgefallenen Körner nicht ver⸗ 
loren gehen. Beim Aufſtaken wird ein Plan neben den Wagen 
gehängt, die ganze Etagenſtiege auf den Plan gekippt und von 
ort erſt aufgeladen. e Pläne machen ſich durch den Wert der 
in ihnen aufgefangenen Körner in einem N bezahlt. Ebenſo 
lohnt ſich ein Nachſammelnlaſſen der verſtreuten Süß⸗ 
lupinenpflanzen und Hülſen durch Schulkinder, da ein Kind bis 
50 Pfund pro Tag ſammelt. Der beſte Aufbewahrungsort für 
Süßlupine find kleine ſchmale Schober 4X7 m, die eine hohe 
Unterlage von trockenem Roggenſtroh haben und Zwiſchenſchichten 
von Roggenſtroh, das an den Aupenjeiten des Schobers weit 
herunterhängt. Dadurch kommt weder Regen noch Sonne an 
die Lupinen heran. An dem nötigen Dedukto darf nicht ges 
ſpart werden. Die ober müſſen ſauber abgedeckt werden, da⸗ 
mit auf keinen Fall Feuchtigkeit an die Lupinen dringen kann. 
Um auch in Bretterſcheunen ein einwandfreies Saatgut zu er» 
halten, wird 2 den ſelbſtverſtändlichen Stroheinlagen auch 
noch ein freier Raum an den Wänden entlang und ca. jede 4 m 
im Taſt gelaſſen, alſo Schober in der Scheune aufgeſtellt. Maſſive 
Scheunen eignen ſich zur Lupinenaufbewahrung überhaupt nicht. 
Wie bekannt, erwärmen ſich die Lupinenkörner ſchnell, wenn ſie 
nicht vollſtändig trocken ſind, und dann verlieren ſie die Keim⸗ 
fähigkeit. Man muß während der ganzen Erntearbeiten immer 
das eine Ziel vor Augen haben: ein einwandfreies Saatgut 

erhalten. Und es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn die Be⸗ 
Hauptung aufgeſtellt wird, daß die Süßlupinen⸗Ernte der Grad 
meſſer für die Rührigkeit des Betriebsleiters iſt. 


*) „Süßlupine“ geſetzlich geſchütztes Warenzeichen. 


Landwirtſchaftliche Vereins nachrichten 


Vortrag von herrn Prof. Dr. Blohm. 

Im Rahmen der Veranſtaltungen des Ausſchuſſes für 
Acker⸗ und Wieſenheu bei der W. L. G. und 5 Kreis⸗ 
gruppe Poſen findet vorausſichtlich am 23. September eine 
Sitzung im Evangel. Vereinshaus⸗Poſen ſtatt, in der Herr 
Prof. Dr. Blohm ⸗Danzig einen Vortrag über eine ſach⸗ 
gemäße Organiſation eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
unter beſonderer Berückſichtigung des Anbauverhältniſſes 
halten wird. Nur ſolche Betriebe, die einen Einklang zwi⸗ 
ſchen der Ackerwirtſchaft und Viehhaltung herſtellen und 
naturbedingte Wirtſchaft führen, werden auch ſchlechte Zei- 
ten überdauern und Rückſchläge überwinden. Alle verant- 
1 Landwirte werden daher gebeten, ſich 
ſchon heute dieſen Tag vorzumerken und zu dieſer Sitzung 
zu erſcheinen, 11 


Prüfung von Land wirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 

findet Ende Se ſtatt. r 5 —— or At 

ig Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis 

n 1 5 fremden Betriebe nachweiſen können. 

4 der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweise beizufügen: ur 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrheren, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Sul- und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldun 
chriftlich bei der 

folgt ſein. à 

Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zkoty, 

die der Prüfling im Falle der Kblehnun der Anme bung 

nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren zu⸗ 

rückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206383 zu 


muß bis zum 10. September d. Is. 
elage — Poznan, ul. Piekary 16/17, er⸗ 


Aueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er- 
halten die Lehe nge beſondere Nachricht. ETA 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


\ f 


Dereinstalender 
Bezirk Bromberg. 


In der Zeit vom 15. 11. bis 18. 12. d. Is. ſoll für den Be⸗ 


Di 
3 
ſtebenden 
wirf 
I 


zirk Bromberg (beftehend aus den Kreijen Bromberg, Schubin 
und Wirſitz) wiederum ein landw. Fortbildungskurſus unter 
Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann, und zwar wieder in 
Weißenhöhe ſtattfinden, falls ſich genügend Jungbauern 
(nicht unter 18 Jahren) melden. 

e Kurſusgebühr beträgt einſchl. Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung für die ganze Dauer des Kurjus 30 zl. 

Anmeldungen find ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. Is., und am beſten gleich bei der Bezirksgeſchäftsſtelle 
Bromberg, Piotra Skargi Nr. 7, zu richten. 

Die Herren Ortsgruppenvorſtände werden gebeten, für wets 
tere Bekanntgabe und Beſchickung des Kurſus zu ſorgen. 

- Derfammlungen. 
G.⸗Gr. Lukowiec: 6. 9., um 5 Uhr bei Goltz, Muruein. 
G. ⸗Gr. Wloki: 7. 9., um 3 Uhr bei Scheiwe, Wloki. 
n beiden Verſammlungen Vortrag Dipl.-Landw. Chudzinſt 
über „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“. ; 
8 Sicienko. 
* 


G. ⸗Gr. Sicienko: 8. 9., um 5 Uhr bei 
um 4 u 


über „Auswinterungsſchäden 5 bie ele 
er „Auswinteru u er ung. 
nabend, 11. 9., um 6 Uhr bei Schmidt. Vor- 
trag Herr Baehr-Poſen. 

O.⸗Gr. Cobſens: Sonntag, 12. 9,, um 4 Uhr bei Rrainid. Vortrag 


Heller. 
: Mittwoch, 8. 9. und 15. 9., von 9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Shubin: Dienstag, 14. i Riftau. 


Erin: Dienstag, 14. 9., von 2,30 — 4,15 Uhr bei Noſſek. 
: Bezirk Gneſen. 
— en. 
Gneſen: Dienstag, 7. 9, hält Dr. Kröhling⸗Poſen im Büro der 
Sch tsſtelle Gnejen, Park Kosciuſzti 16, Une Sprechſtunde von 
9—11 Uhr ab (Rechtsberatung). 
e 

O.⸗Gr. Kletzko: Montag, 6. 9., um 2 Uhr bei Klemp. Vortrag 
Dr. Reſchke⸗Poſen. Selhäftihe. Neuwahl des geſamten Vor⸗ 
7 a Amtszeit abgelaufen. i 

Gr. Lekno: Mittwoch, 8. 9, um 4 Uhr im Konfirmandenſaal. 
Vortrag Dr. Rejchte-Rofen. Geſchäftliches. 


n vorſtehenden Verſammlungen Bericht der Kaſſenprüfer 
und a des Borjtandes. Neuwahl SA ee 


. rl e 


BERN EN BU TR AR U ET A OENES SEER . 
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10 der Kaſſenprüfer und der Vertrauensleute der einzelnen 
aften. 


3 nejen; Die für Freitag, den 3. 9, vorm. 11 Uhr im 

toilfaftno Gneſen angeſeßte Beſprechung mit Ing. Zipſer gilt 

pur ben Leitern und Betreuern der Facharbeitsgruppen. Die in 

rage kommenden Herren haben direkt Einladungen erhalten. 
erſammlungen: 

D.:6r, Rombihin: Montag, den 6. 9., um 4 Uhr im Gaſthaus 

Rombſchin. Vortrag: Ing. Karzel⸗Poſen über „Herbſtbeſtellung“. 

Um 1 Erſcheinen wird gebeten. 

KrGr, Znin: Dienstag, den 14. 9., um 3 Uhr im Kaufhausſaal 
em. Vortrag. Ing. Zipſer⸗Poſen. Geſchäftliches. Alle 
itglieder des Kreiſes Jain ind hierzu herzlichſt eingeladen. 

r. Gollantſch: Donnerstag, den 9. 9, um 45 Uhr bei Haupt. 

Vortrag: Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Hohenſalza. Geſchäftliches. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: 
Goſtun: 3. 9., um 11.30 Uhr bei Jezlerſti. 
Nawitſch: 10. 9. 
Jutroſchin: 17. 9., bei Stenzel. 

Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Liſſa: 5. 9, um 16 Uhr bei Conrad. Vortra 
Landwirt Wieſe⸗Krobia, zuſammen mit den O.⸗Gr. 
und Laß witz. 
O.⸗Gr. Katſchtau: 4. 9., um 16.30 Uhr bei Stahn. 
O.⸗Gr. Wulſch: 5. 9., um 16.30 Uhr bei Langner. 

In beiden Sitzungen Vortrag des Ing. agr. Karzel über 

„Auswinterungsſchäden und Herbſtbeſtellung“. 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecti. 
iefe: Montag, 6. 9., vorm. bei Heinzel. 


irnbaum: Dienstag, 7. 9., vorm. bei Weigelt. 
Neuftadt: Montag, 13. 9., vorm, im Konſum. 


Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Wollſtein: Freitag, 3. 9., um 10 Uhr bei Piaſecki. Redner 
Dipl.⸗Landwirt Doering⸗Pinne. 
O.⸗Gr. Jaromierz: Freitag, 3. 9., um 7 Uhr bei Ziebeil. Redner 
Dipl.⸗Doering⸗Pinne. Vorher um 5 Uhr Beſichtigung des Silos 
ei Herrn Hermann Linke in Zodyn nowy. 

.Er. Thiergarten: Sonntag, 5. 9., um 5 Uhr bei Redenz. Red- 
per Dipl.⸗Landwirt 2 — 

Gr. Mechnatſch⸗Miloſtowo: Dienstag, 7. 9., abends 7 Uhr bei 

ſchke in Mechnatſch. Redner Dipl.⸗Landwirt Bußmann. 

Er. Trzcianka: Sonnabend, 11. 9., um 4.15 Uhr im Gutsgaſt⸗ 

us in Sliwno. Redner Ing. agr. Karzel. 

Gr. Kuſchlin: Sonnabend, 11. 9, um 7.30 Uhr abends bei 

aenſch in Kuſchlin. Redner Ing. agr. Karzel. 

„Gr. Jablone: Sonntag, 12. 9., um 1 Uhr bei Friedenberger 
in . Redner Ing. agr. Karzel. R 
O.⸗Gr. Nakwitz: Sonntag, 12. 9., um %5 Uhr bei Hübner in Rat- 
witz, Redner Ing. agr. Karzel. 8 
O.⸗Gr. Tarnowo: Mittwoch, 15. 9., um 1 Uhr in Tarnowo. Red: 
ner Ing. agr. Zipſer. 
O.⸗G Rolhen urg: Mittwoch, 15. 9., um %5 Uhr in Rothen- 
burg bei Raſchke. Redner Ing. agr. er - 

In allen obigen Verſammlungen ſprechen die Redner über 

gsitgemähe Betrachtungen ds Herbſtbeſtellung. 

dw. Fortbildungskurſus Miloſtowo: Sonnabend, 4. 9., von 13.30 
bis 15,30 Uhr große Obſtſchau mit Erläuterungen im ev. Pfarr⸗ 
hauſe Miloſtowo. Von 16.30 Uhr an dritte große ülerſitzung 
mit Kaffeetafel und anſchließendem gemütlichen Beiſammenſein 
im Saale des Herrn Mettchen-Milojtowo. Alle „Welage“⸗Mit⸗ 
lieder, beſonders die früheren Schüler, auch die Frauen und 
Sungoäuerinnen ſind herzlich willkommen. 


Diplom⸗ 
wetzkau 


reisgruppe Wollſtein: In der Zeit vom 18.— 20. 9. 37 findet in 
Koan in Schützenhaus eine landwirtſchaftliche 
usitellun 


für den Kreis Wollſtein, die einen Obſtmarkt 
und eine Viehſchau umfaßt, ſtatt. Wir empfehlen den Mit 8 
die Beſchickung dieſer Ausſtellung. ei den 

8., 


der landwirtſchaftlichen Schule in Wollſtein 


artiges en des O t wi i 

EHET AS m ſich Venen a Abi Im beteiligen. sang. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 


arotſchin: Montag, 6. 9., bei Hildebrand. 
delnau: Mittwoch, 8. 9., bei Kolata. 
. Montag, 15. 9., bei Mentzel. 
ogorzelg: Mittwoch, 15, 9., bei Pannwitz. 
Schildberg: Donnerstag, 16. 9., in der Genoſſenſchaft, 
Verſammlungen: 
G. ⸗Gr. Konarzewo: Donnerstag, 2. 9, um 16 Uhr bei Seite. 
Vortrag über „Herbſtbeſtellung und Wirtſchaftsfragen“. 


e Seeitag, 3. 9., bei Pachale. 


O.⸗Gr. Bieganin: Freitag, 3. 9., um 5 Uhr bei Duczmal. Vortrag 

über „Herbſtbeſtellung und Wirtſchaftsfragen“. . 

O.⸗Gr. Reichtal: Sonnabend, 4. 9,, um 6 Uhr bei Baudis, 

0.⸗Gr. Bralin: Sonntag, 5. 9., um 142 Uhr bei Munta, Domſel, um 

4% Uhr bei Zawadka, Tabor Wielki. * : 
Am 4. u. 5. 9. fpricht Or. Reſchke-Poſen über „Zeitgemäße 

Betrachtung zur Herbſtbeſtellung“. ? 

O. »5r.Wilhelmswalde: Sonwabend, 11. 9,, um 7 Uhr bei Adolph, 

Neuſtadt. > 

G.⸗Gr. Langenfeld: Sonntag, 12. 9, um ½2 Ubr bei Jente 

Lubina Wielka. : 

O.⸗Gr. Ratenau: Sonntag, 12. 9., um 44, Ubre bei Boruta. 


Facharbeitsſitzung: 
9..5r, Honig: Mittwoch, 8. 9., um 6 Ahr im Konfiemandenfaal, 


Um zahlreichen Beſuch der Zungbäuerinnen und Jungbauern wird 
gebeten. 


Bezirk Poſen. 

Sprechſtunden: = 
Wreſchen: Donnerstag, 9. 9., um 10.15 Abr, Hotel Haeniſch. 
Samter: Dienstag, 14. 9., Ein- und Derkaufsgenoſſenſchaft. 

Verſammlungen: 
O.⸗Hr. Briefen: Dienstag, 7. 9., um 3 Ubr bei Lutzer. Dortrag 
Ing. agr. Karzel: „Zeitgemäße Betrachtung zur Herbſtbeſtellung“. 
G.⸗Gr. Tatalice: Mittwoch, 8. 9,, um 4.30 Uhr im Gaſthauſe Ledna- 
gora. Vortrag: „Die Wichtigkeit der Erzeugung des wirtſchafts⸗ 
eigenen Futters in Verbindung mit der Herbſtbeſtellung und den 
bierzu gemachten Erfahrungen“. 

G.⸗Gr. Pinne: Freitag, 10, 9., vorm. 10 Uhr bei Biſanz. Vortrag 
Dipl, Landw. Bußmann: „Unſer Ackerboden als Grundlage einer 
entſprechenden rationellen Viehhaltung“. 3 $ 
G.⸗Gr. Dominowo: Sonntag, 12. 9, um 4 Uhr im Gaſthaus 
Domino wo. Vortrag: „Die Wichtigkeit der Erzeugung des wirt- 
ſchaftseigenen Futters in Verbindung mit der Herbſtbeſtellung und 
den hierzu gemachten Erfahrungen“. 

Bezirk Nogaſen. 
Der Tandwirtſchaftliche Fortbildungskurſus für Jungbauern 


beginnt Anfang Oktober in int a Meldungen ſobald wie mög- 


lich durch die Ortsgeuppenvorfigenden oder die Geſchäftsſtelle, die 
nähere Auskunft geben. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogajen: Freitag, den 3. 9. und 10. 9. 
Verſammlungen und Deranftaltungen: 

G.⸗Gr. Margonin: Freitag, 3. 9., um 18 Uhr bei Borchard. Vor” 
trag über Herbſtbeſtellung von Ing. agr. Sy und Geſchäftliches · 
G.⸗Gr. Aſchneudorf: Montag, ©. 9,, um 14 Uhr bei Krüger. 
G. ⸗Gr. Nahlſtädt: — 6, 9., um 19 Uhr bei Blanzi, 
G.⸗Gr. Sarben⸗Fitzerie: Dienstag, 7. 9., um 14 Uhr bei Gatzte. 

In vorſtehenden drei Verſammlungen Vortrag über Herbſt - 
beſtellung von Ing. agr. Zipſer und Gejcäftliches. re 
G.⸗Gr. Ritjchenwalde: Donnerstag, LP., um 15 Uhr bei Rieſe 
Generalverſammlung. 1. Jahresbericht der Kaſſe n- 
prüfer. 2. Entlaſtung. 3. Wahlen. 4. Geſchäftliches und Ver- 
ſchiedenes. VBollzähliges Erſcheinen erforderlich. f 
O.-Gr, Rogafen: Sonnabend, 11. 9, um 19%, Uhr im Zentral- 
hotel: Sommervergnügen und Abſchlußfeſt des Haushaltungs- 
kurſus mit Darbietungen. F 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Abzahlung der laufenden Rechnung. 


Durch die Konverſion der Altſchulden iſt den Schuldnern 
in unſeren Genoſſenſchaften eine weſentliche Hilfe zuteil ge⸗ 
worden. In den Jahren 1936 und 1937 brauchten nur die 
zus gezahlt zu werden. Das Kapital unterlag einem 

oratorium. Die Kapitalstilgung beginnt erſt im Jahre 
1938. Da ſich im Vergleich zu den Vorfahren die wirtſchaft⸗ 
liche Lage allgemein ges ſert hat, wird es in dieſem Jahre 
den Schuldnern möglich ſein, mehr als die 44% Konver- 
ſionszinſen aufzubringen. Aus dem Grunde iſt es von ſeiten 
der Verwaltungsorgane unſerer Kreditgenoſſenſchaften wich⸗ 
tig, darauf zu achten, daß die nicht konvertierten Neu⸗ 
ſchulden, die in der laufenden Rechnung ſtehen geblieben 


lind, abgezahlt werden. Die Schuldner find jetzt nach der 


Ernte aufzufordern, größere Kapitalsabzahlungen auf die 
laufende anan zu leiſten. Die Vorſtände müſſen dahin 
ſtreben, daß die Schulden in laufender Rechnung völlig ab⸗ 
gebaut ſind, wenn die Zahlung der Konverſions-Kapftals⸗ 
raten einſetzt. Es ſteht zu erwarten, daß die Mehrzahl der 
Schuldner den Maßnahmen der Genoſſeſſſchaft Verſtändnis 
entgegenbringen wird. Sollte jedoch in Einzelfällen der 
gute Wille auf ſeiten der Kreditnehmer fehlen, dann iſt die 
Einleitung von Zwangsmaßnahmen unvermeidlich. 


die vorterminmäßig eingegangenen 


benachbarte 


. 


Die zurückgezohlten Gelder müſſen vor allem zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Zahlungsbereitſchaft verwandt werden. 
Grundſätzlich it dafür zu jorgen, daß 30% der Spareinlagen 
als Liquiditätsreſerve in Geſtalt eines Bankguthabens bei 
der Landesgenoſſenſchaftsbank angelegt werden. Solange 
dieſes Guthaben nicht beſteht, dürfen keine neuen Kredite 
erteilt werden. 


Das Guthaben, das zur Aufrechterhaltung der Zah⸗ 
lungsbereitſchaft bei der Landesgenoſſenſchaftsbank von je- 
dem Kreditinſtitut zu unterhalten iſt, darf nur zur Aus⸗ 
ahlung von gekündigten Spareinlagen verwandt werden. 
Iſt das Bankguthaben durch Abzug von Einlagen zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, dann muß die Genoſſenſchaft durch Einzug 
von Außenſtänden wieder dafür ſorgen, daß das Guthaben 
in kürzeſter Zeit aufgefüllt wird. Diejenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die eine ausreichende Liquiditätsreſerve unter⸗ 
alten, werden ſich des Vertrauens der Mitglieder und der 
pater erfreuen. Es werden ihnen Spareinlagen zufließen, 
fo daß die ⸗Tätigteit der Genoſſenſchaften nicht eingeſchränkt 
u werden braucht. Dagegen werden die Genoſſenſchaften, 


E die den Grundſatz der jederzeitigen Zahlungsbereitſchaft un- 


beachtet laſſen, mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
das Vertrauen der Spareinleger re Jederzeitige 
n fördert und erhält das Vertrauen der 
Sparer, Liquiditätsſchwierigkeiten untergraben es. 


aben, weil 


Zahlung der Konverjionszinien. 


Bis zum Jahre 1938 läuft das Kapitalsmoratorium 
für die Konverſionsſchulden. Die K.⸗V.⸗Schuldner brauchen 
infolgedeſſen auch in dieſem Jahre nur die Zinſen zu zahlen. 
Da ſich die wirtſchaftliche Lage im allgemeinen gebeſſert 
hat, iſt es den zahlungswilligen Schuldnern möglich, ihren 
Verpflichtungen aus den Konverſionsverträgen nachzu⸗ 
kommen. Es wurde jedoch die gel tellung gemacht, daß viel- 
fach bei Schuldnern der gute Wille fehlte, die Konverſions⸗ 
zinſen pünktlich zu zahlen. In ſolchen Fällen konnte den 
Kaſſen nur geraten werden, die Vertragsbedingungen wirk⸗ 
ſam werden zu laſſen, d. h., die Zinsrückſtände durch Zah⸗ 
llungsbefehl einzuziehen und bei 2 rückſtändigen Zinsraten 

den Bernd aufzulöſen. Es hat keinen Zweck, mit nach⸗ 

läſſigen und zahlungsunwilligen Schuldnern Nachſicht zu 
üben. Die Schuld dafür, daß zwangsweiſe vorgegangen 


wird, tragen nicht die Vorſtände und Rechner unſerer Ge⸗ 


noſſenſchaften, ſondern einzig und allein die Schuldner, die 
es an dem nötigen Verantwörtungsbewußtſein fehlen laffen. 
Böswillige Schuldner ſchädigen die Genoſſenſchaft und 
müſſen entſprechend behandelt werden. Auf Grund der Ver⸗ 
tragsbedingungen iſt die ee nicht verpflichtet, die 
Schuldner zu mahnen. Rückſtändige Raten können ohne 
Verzug eingeklagt werden. Wenn ein Mitglied durch be⸗ 
ſondere Umſtände in feiner Wirtſchaft nicht in der Lage iſt, 
am Fälligkeitstage die Zinſen zu zahlen, dann hat er die 
Pflicht, vorher ſich mit dem Vorſtand über Stundung 
der Zinsrate in Verbindung zu ſetzen. Bei dieſer Stundung 
kann es fih ſelbſtverſtändlich nur um eine kurze Zeit han⸗ 
deln. Es iſt nicht möglich, eine rückſtändige Rate monate⸗ 
lang mitzuſchleppen. Auch iſt es nicht geſtattet, Zinsrück⸗ 
ren durch Belaſtung der laufenden Rechnung ſcheinbar zu 
eſeitigen. ; 


7 Die Konverſtonsſchuldner ſollten jetzt: nach der Ernte 
nicht nur ihre Zinſen bezahlen, ſondern auch ſchon Voraus⸗ 
zahlungen auf das . tätigen. Die Vor⸗ 

auszahlungen werden auf die im nächſten Jahre fälligen 

Raten in Anrechnung gebracht. Dadurch erleichtern ſich die 

Schuldner die Erfü ns des Vertrages für die Zukunft. 
Den Genoſſenſchaften it dadurch R fen. Sie können 

ei ttel zur Verbeſſerung 
der Zahlungsbereitſchaft verwenden. K. 


Er Recht und Steuern 


der verlauf der großen Grenzzone. 


Eine amtliche Bekanntgabe des Verlaufs der großen 
Grenzzone (pas graniezny) für die Wojewodſchaft Poſen iſt 
Fd war bisher noch nicht erfolgt. Wir erfahren jedoch, daß 
ſjſolgende . bzw. Gemeinden der den Grenzkreiſen 
: n Kreiſe zur großen Grenzzone gehören werden: 


I. Kreiſe: f rg 
Kolmar, Czarnikau, Kempen, Krotoſchin, Ale Birne 
Wirft Neutomiſchel, Oſtrowo, Rawitſch, Wollſtein und 

irſitz. 

II. Son den benachbarten Kreijen folgende Gemeinden: 

1) Kreis Bromberg: Makowarſko, Sleſin, Wierzchucin 
kroͤlewſti. 3 * 

2) Kreis Goſtyn: Boret, Borek⸗miaſto, Goſtyn, Goſtyſ⸗ 
miaſto, Krobia, Krobia⸗ miaſto, Pepowo, Piaſki, Poniec, 
Poniec⸗miaſto. 25 

3) Kreis Jarotſchin: Jaraczew, 
miaſto, Kotlin, Pleſzew, Pleſzew⸗miaſto. N 

4) Kreis Koſten: Bojanowo jtare, Bucz, Kamieniec, 
Koscian, Koscian⸗miaſto, Krzywin, a Lubin, 
mate Smigiel, Emigiel- mialto, Wielichowo, Wielichowo⸗ 
miaſto. ii 

5) Kreis Obornik: Oborniti, Oborniki⸗Pölnoc, Oborniki⸗ 
Poludnie, Rogozno, Rogosno-miafto, Ryczywol. : 

6) Kreis Samter: Duſzniki, Obrzycko, Djtrorög, Oſtro⸗ 
rög⸗miaſto, Pniewy, Pniewy miaſto, Szamotuly, Szamotuly⸗ 
miaſto, Wróblewo, Wronki, Wronki⸗miaſto. 

7) Kreis Schubin: Lankowice, Sipiory. Ay 

8) Kreis Wongrowitz: Gokancz, Golancz⸗miaſto, Wa⸗ 
growiec⸗Polnoc, Wagrowiec⸗Poludnie, Wagrowiec⸗miaſto. 

Sobald die amtliche Bekanntmachung erſchienen iſt, 
werden wir eine Veröffentlichung im Zentralwochenblatt 
bringen. Welage, Hauptabteilung J. 


Die neue Ausführungsverordnung zur Steuerorödnung. 

Außer den Beſtimmungen über die Buchführung (Z.⸗W.⸗Bl. 
Nr. 26, Seite 463), die Steuererleichterungen (Z.⸗W.⸗Bl. Nr. 28, 
Seite 497), die Verpflichtung zur Abgabe von Steuererklärungen 
und die Aufſtellung von Schätzungsnormen (3.⸗W.⸗Bl. Nr. 25, 
Seite 448) enthält die neue Ausführungsverordnung zur Steuer⸗ 
ordnung noch eine Reihe anderer Beſtimmungen, die hier kurz 
zuſammengefaßt werden ſollen: å 

1) Buchführenden Steuerzahlern, welche an einem Orte zwei 
oder mehr Unternehmen oder Betriebe haben, welche bei der 
Veranlagung zur Gewerbeſteuer der Zuſtändigkeit von zwei oder 
mehreren Finanzämtern unterliegen, kann auf Antrag an die 
Finanzkammer die gemeinſchaftliche Veranlagung durch eins dies 
ſer Finanzämter geſtattet werden. Desgleichen können Arbeit⸗ 
geber, welche Arbeitnehmer in derſelben Ortſchaft an zwei oder 
mehreren Stellen beſchäftigen, auf Antrag an die Finanzkammer 
ermächtigt werden, die Einkommenſteuer bei einem der mehreren 
zuſtändigen Finanzämter zu zahlen. 

2) Soweit ein perſönliches Handeln nicht erforderlich iſt, kann 
jeder Steuerzahler einen Bevollmächtigten ernennen. Als Be⸗ 
vollmächtigter wird jedoch nicht zugelaſſen, wer ſich gewerbs⸗ 
mäßig mit der Erledigung fremder Sachen beſchäftigt und hierzu 
nicht ermächtigt iſt. Die Steuerbehörde verlangt keine Vollmacht, 
wenn Angehörige oder Angeſtellte der Steuerpflichtigen Infor⸗ 
mationen von geringer Bedeutung einholen. 

3) Die Veranlagung zur Einkommenſteuer Teil I und zur 
Gewerbeumſatzſteuer erfolgt grundſätzlich an Hand von Erklä⸗ 
rungen der Steuerpflichtigen, Handels- und Wirtſchaftsbüchern, 
Zeugenausſagen und Sachverſtändigengutachten, Augenſcheins⸗ 
einnahmen und Ermittlungen. Nur in Ausnahmefällen kommen 
Schätzungsnormen zur Anwendung, die nach einem beſtimmten 
Syſtem und getrennt für einzelne Wirtſchaftsbezirke gehandhabt 
werden. 

4) Die Zahlung der Steuer kann durch Aufrechnung mit 
Gegenforderungen des Steuerzahlers an den Gtaatsfistus er⸗ 
folgen. Dieſe Forderungen müſſen jedoch aus einem privatrecht⸗ 
lichen Vertrage herrühren, der unmittelbar zwiſchen dem Steuer⸗ 
zahler und dem Staatsfiskus geſchloſſen worden iſt. Zwecks 
Durchführung der Aufrechnung muß der Steuerzahler ſich mit 
einem ſchriftlichen Antrag an die Behörde wenden, welche für 
die Bezahlung ſeiner Forderungen zuſtändig iſt, und um Aus⸗ 
zahlung des Betrages an das zuſtändige Steueramt antragen. 
Dabei muß das Steueramt und die Steuerſchuld genau bezeichnet 
fein. Der Antrag unterliegt keiner Verſtempelung. ; 

Fit die Forderung des Steuerpflichtigen unſtrittig und fällig, 
ſo ſtellt die Behörde eine Beſcheinigung aus. Durch Vorlegun 


Jarocin, Jarocin⸗ 


dieſer Beſcheinigung beim Finanzamt wird die Steuerſchuld neb 


Zinſen und Nebenforderungen in Höhe der beſcheinigten Forde⸗ 
rung genau ſo getilgt, wie wenn mit barem Gelde gezahlt wor⸗ 
den wäre. 

5) Für die Vornahme der Veranlagung zu den einzelnen 
Steuern find beſtimmte Termine vorgeſehen. Nach einer ges 


(Fortſetzung auf Seite 623.) 


ee EAN 
N C R E. 


Wo Kräuter wohlgeraten find 
in einem grünen Garten, 
da ſollte ſie ein weiſer Mann 
behüten und auch warten. ` 
Walther von der Vogelweide. 


Was ijt jetzt in unſerem Garten zu tun? 


Das Wachstum an den Obſtbäumen und Gehölzen läßt 
nach, dafür beginnt die Zeit des Reifens der Früchte; auch 
bei den Stauden und Gemüſen trifft dies zu und alles be⸗ 
reitet ſich auf den Herbſt vor. Dieſer Abschluß iſt wichtig 
und wir müſſen ihn unterſtützen und fördern. Die Düngun 
unterbleibt; auch ſchadet die Trockenheit nicht, im Gegenteil, 
fie beſchleunigt den Abſchluß. 

Im Obſtgarten iſt die Ernte des Frühobſtes in 
vollem Gange. Die 3 werden beim Ernten nicht mit 
Gewalt abgebrochen, ſondern langſam nach oben angehoben, 
wobei ſich der Stiel von ſelbſt löſt. Wir legen die Früchte 
vorſichtig einzeln in Körbe und vermeiden jeden Druck, denn 
ſonſt ſind faulige Druckſtellen die Folge. Das Frühobſt reift 
erſt auf dem Lager nach und dieſes ſoll kühl und luftig ſein. 
Viel Schaden fügen uns die Weſpen zu. Wir hängen in die 
Bäume und Spaliere Fangflaſchen, die wir ein Viertel mit 
1 Fruchtſäften füllen. In kurzer Zeit ſind ſie mit 

eſpen und Fliegen gan 
Wildlingsaustriebe aus Stamm und Wurzeln werden 
mit ſcharfem Meſſer entfernt; auch find ſonſt überflüſſige 
Triebe an jungen Obſtbäumen fortzunehmen, da kleinere 
Wunden noch bis zum Herbſt verheilen. l 

Veredlungen, die im Frühjahr gemacht wurden, prüfen 
wir und lojen den Baſt, damit er nicht einwächſt, ſoweit es 
noch erforderlich iſt. Viele Windbrüche an Veredlungen ent⸗ 
ftehen durch dieſe Unterlaſſung. Das Formieren der Pyra⸗ 
miden und Buſchbäume kann ſchon jetzt vorgenommen wer⸗ 
den; die Afterleittriebe ſind dabei fortzunehmen. Die ein⸗ 
geſetzten Augen an den Wildlingen find angewachſen, jobald 
der Blattſtiel löſt. Man rechnet ungefähr 14 Tage. Trocknet 
der Blattſtiel ein, iſt das Auge vertrocknet. 

Spättragende Bäume, die reichen Behang haben, ſind 
= ſtützen. Das Beerenobſt ijt auszulichten, wobei in erſter 

inie das alte, überſtändige Holz entfernt wird. Wird ſtän⸗ 
dig für junges Holz geſorgt, bekommen wir reiche Ernten. 
Am zweijährigen da wachſen die beiten Früchte. Die 
Pilanzgeit der Erdbeeren jollte im allgemeinen jetzt 1 
eendet ſein. Wer jedoch et hat, Erdbeeren zu pflan⸗ 
zen, tut es beffer jetzt noch als im Frühjahr. Durch Gießen 
und Hacken der Beete müſſen wir für eine ſchnelle Ent⸗ 
wicklung der Pflanzen ſorgen. 
Die ſtehengebliebenen Beete werden gut bearbeitet, ge⸗ 
einigt und von allen Ausläufern befreit. ai den 
eihen wird verrotteter Dung oder Kompoſterde leicht eins 
Er und bei Trockenheit wird wieder gegoſſen. Haben 
ie Erdbeeren ies viel rote Flecke auf ihren Blättern, die 
von einem Pilz herrühren, ift das alte, befallene Laub ab⸗ 
zuſchneiden und zu vernichten. Es bilden ſich bis zum Herbſt 
koch neue Triebe. ; 

Wer aus Pflaumenſteinen Wildlinge heranziehen 
möchte, kann die Ausſaat gleich nach der Ernte auf ein Beet 
vornehmen, kann dieſe Steine aber auch ſchichtweiſe in Kiſten 
mit feuchtem Sand einſchlagen, die bis zum Frühjahr dann 
Aufſtellung im Keller finden. Dasſelbe gilt auch für Pfirſich⸗ 
ſteine. Wer einmal einen Verſuch mit der Treiberei von 
Erdbeeren machen möchte, muß die kräftigſten Pflanzen der 
rühen Sorten jetzt eintopfen und gut pflegen, damit jie ſich 
bis zum Herbſt recht üppig entwickeln. Darauf müſſen ſie 
eine Ruhezeit durchmachen. 

Am Weinſtock wird das Geizen weiterhin fortgeſetzt; 
uch ſind alle an den gekappten Schenkeln entſtandenen 
eutriebe über dem erſten Blatt fortzuſchneiden. Wird 

dieſes verſäumt, bleiben die Triebe zu ſchwach. Die ſchönſten 
Trauben werden in Gazebeutel eingebunden, wo ſie weder 
von Vögeln noch von Weſpen beſchädigt werden können. Die 
früheſten Sorten reifen Ende des Monats. 

Im Gemüſegarten werden bei den Tomaten die 
Spitzen oberhalb der oberſten Frlichte geſtutzt. Die Blüten 
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Tomatenblätter entfernen wir nur, 


reifen nicht mehr aus. 
anze Fruchtbüſchel vere 


por fte abgetrocknet find oder 


ecken; ſonſt belafen wir fte der Pflanze, damit die Früchte 


ausreifen können. 

Am Blumenkohl werden die Blätter zeitig umgeknickt, 
damit der Kohl ſeine reinweiße Farbe behält und geſchloſſen 
bleibt. Sollten die früheren Weiß⸗ und Notkohlſorten plötz⸗ 
lich reif werden und keine ſofortige Verwendung finden, 
können wir ſie etwas in der Erde anheben, wodurch ein 
Teil der Wurzeln zerriſſen wird, was wiederum das Wachs⸗ 
tum einſchränkt. 

Sellerie iſt noch im Wachstum und kann Dunggüſſe er⸗ 
halten. Das Hacken aller Gemüſe wird auch jetzt noch gründ⸗ 
lich durchgeführt. Abgeerntete Beete ſind umzugraben und 
mit Gründüngungspflanzen, wie Weißen Sen! und Herbſt⸗ 
rüben, zu beſäen. Saatgut von 5 ernten wir 
erſt, wenn das Kraut völlig abgeſtorben iſt; denn Saatgut 
von unausgereiften Kartoffeln würde ſich nicht halten. 

Die Bohnen werden zeitig geerntet, ſolange ſie noch zart 

ſind. Werden ſie zu reif und bereits hart, laſſen wir ſie 
ausreifen. 
Wichtig iſt die Pflege des Kompoſthaufens. Dieſer wird 
jetzt umgeſetzt und erhält oben eine Vertiefung, ſo daß er 
hin und wieder gejaut werden kann. Alle neuen Abfälle. 
werden ebenfalls kompoſtiert, und zwar eine dünne Schicht 
Abfälle und eine dünne Schicht gute Erde. 

Im Ziergarten. Beete mit Einjahrsblumen, deren 
Flor bald vorbei iſt, werden jetzt geräumt und mit Vergiß⸗ 
meinnicht, Stiefmütterchen, Goldlack oder Tauſendſchönchen 
bepflanzt. j 3 ; a 

Die Pflanzzeit für Zwiebelgewächſe beginnt jetzt. Wir 
pflanzen ſie nicht einzeln, ſondern immer mehrere zu Horſten 
zuſammen, die wir unregelmäßig am Rande von Blumen⸗ 
rabatten verteilen. Krokus liebt ſonnige Lagen. Wo fie in 
Raſen gepflanzt werden, wählen wir Stellen, wo der Raſen 
nicht zu dicht ſteht, da die Zwiebeln ſonſt leicht erſticken. 
Narziſſen und Tulpen verlangen guten Boden. Alle Blu⸗ 
menzwiebeln vertragen keinen friſchgedüngten Boden, des⸗ 
wegen decken wir ſie auch nicht im Winter mit Dünger ab, 
ſondern mit Torfmull oder Tannenreiſig. i 

Die Sonnenblumenſcheiben werden eingebunden, um die 
Vögel vom Samen fernzuhalten. } i 

Krankheiten und Schädlinge. Die Kohlweiß⸗ 
lingsplage iſt in dieſem Jahre ſtellenweiſe ſehr groß und 
wir müſſen alles daran ſetzen, die Eierhäufchen h vernichten 
und die Raupen zu bejeitigen. Nur durch Beſeitigung aller 
Raupen werden wir die 
herabmindern. Kohlſtrünke, 
fallen find, werden ſofort herausgenommen und verbrannt, 
Das 3 Kohlfeld ift ft zu kalken und darf für 
mehrere Jahre weder mit Kohlpflanzen, noch mit anderen 
Kreuzblütlern beſtellt werden. Š 

Alle kranken Pflanzenteile find zu vernichten und dür⸗ 
en nicht auf den Kompoſt gebracht werden. Die Dauer⸗ 
es (Sporen) der ſchädlichen Pilze würden überwintern. 
und die Krankheiten im kommenden Jahr von neuem ver⸗ 


die von der Kohlhernie be⸗ 


breiten. Ende des Monats können wir noch einmal die ſpät⸗ 


tragenden Obſtſorten mit „prozentiger Kupferkalkbrühe 
en Fuſikladium ſpritzen. — Von Sternrußtau befallene 
Sitter find zu en und au vernichten. — In der Hilfe 
egen tleriſche Schädlinge leiſten uns viele Säugetiere, 
Vögel, Kriechtiere und Inſekten große Unterſtützung. Wich⸗ 
tig iſt, daß wir dieſe Nützlinge hegen und pflegen und nicht 
aus Unkenntnis vertreiben oder gar vernichten. Hierzu ge⸗ 
hören in erſter Linie die ledermäuſe, Spitzmäuſe, Igel, 
alle Singvögel, Fröſche, titen, Laufkäfer, Leuchtkäfer, 
Schlupfweſpen, Florfliegen, Libellen, 
IR en, Raubfliegen und Spinnen. 
elfer. 


lich auf den Herbſt vorbereitet werden durch Abhärtung und 
weniger Gießen. } a 

Fenſterbank in Töpfen antreiben möchte kann ſich jetzt ſchon 
die Zwiebeln beſorgen und eintopfen. miſcht Kompoſt 
mit guter Gartenerde, legt eine Scherbenunterlage in den 


lage für das kommende Jahr 


Marienkäfer, Web⸗ 
Sie alle find unſere 


Unſere Zimmerpflanzen mijen jeht allmäh⸗ 


Wer im Winter Blumenzwiebeln auf der 


Topf und pflanzt die Zwiebeln fo tief ein, daß die Spitzen 
mit dem Topfrand abſchneiden. 

Hyazinthen werden einzeln eingetopft, Tulpen zu meh⸗ 
teren und von Krokus kommen fünf bis acht in den Topf. 
Die Töpfe werden überbrauſt und kommen dann in den 
Einſchlag, d. h. auf ein Beet im Garten, das ſpatentief aus⸗ 

ehoben und mit Erde wieder überdeckt wurde. Bei leich⸗ 
em Froſt wird dies Beet durch eine Laubſchicht geſchützt, 
bei ſtärkerem Froſt kommen die Töpfe dann in den Keller 
und von dort aus, je nach Bedarf, ins Zimmer. Die noch 
ſpät gemachten Chryſanthemenſtecklinge werden jetzt nom- 
mals geſtutzt. Alle Früchte an den J fien find zu ent- 
fernen, damit der Blütenflor nicht nachläßt. 


Birnen auf verſchiedene Art. 


Birnenſuppe mit Kartoffelſago. Reife, geſchälte 

Birnen werden mit Zucker, Zitronenſchale und einem Stückchen 

imt in reichlich Waſſer weichgekocht und durch ein Sieb ge- 

n. Sago quillt man mit Zitronenſchale und Zimt in halb 

er, Eo Weiß⸗ oder Apfelwein langſam aus und vermiſcht 
ihn mit der Birnenbrühe zu ſämiger Suppe. 

Birnenſchnitz iwb ich mit Löffelſpatzen. 
Geſchälte Birnen werden halbiert, das Kernhaus herausgeſchnit⸗ 
ten und die Früchte bis zum Kochen in leichtes Eſſigwaſſer ge⸗ 
legt. Die Birnen ſetzt man dann mit S ee Stangen⸗ 
gimt, 1—2 Nelten und Zuder auf gelindes Feuer, wo man fie 
m eigenen Safte unter öfterem Umſchwenken gar werden läßt; 
vun macht man die Birnen mit gelblichem witzmehl ſämig. 

öffelſpatzen. % kg Mehl mit 1 Backpulver geſiebt, wir 
mit Waſſer oder Milch zu dickem Brei angerührt, dann gibt man 
cal einen Strich Muskatnuß und 1 Ei daran. Mit einem 

Eßlöffel ſticht man von der Maſſe ovale Klöße ab, die in kochen⸗ 

de lzwaſſer gar zen werden. Beim Anrichten legt man 

die Spatzen um die Birnen und ſchmälzt mit goldgelb geröſteten 

Zwiebeln ab. ; 

Krauthügel mit Nee e Reife 
Bergamotten werden ungeſchält mit Sauerkraut, dem man fein⸗ 
geſchnittene Zwiebeln, etwas Apfelwein und Schweineſchmalz 
mo wenn möglich, einige Schinkenſchwarten beigegeben hat, gar 
edünjtet. Zum Anrichten nimmt man die Birnen heraus, Din- 
det den Sauerkohl mit geriebener Kartoffel dicklich an und 
umle den domförmig angerichteten Kohl mit den Birnen und 

er. Salzkartoffeln. 

; J morbirnen mit Netzkoteletten. eſtfleiſchige 
Birnen werden mit Zucker und fetter Brühe auf aaen me 
25 gargeſchmort und ſämig gemacht. ür die Netzkoteletten 
wird ein gewaſchenes Schweinenetz ausgebreitet, paſſende Stücke 
davon abgeſchnitten, mit pikant angemachtem Schweinehack gefüllt, 
das Netz zuſammengeſchlagen, dem Ganzen Kotelettform gegeben, 

in Reibeſemmel paniert und kroß gebraten. Man Bee die 

Koteletten um die Birnen und überträufelt mit dem Bratfett. 


Birnenkartoffeln mit gebratenem Schweine⸗ 
bauch. Geſchälte entkernte Birnen werden würfelig geſchnitten 
und mit der gleichen Menge ebenſolcher Kartoffeln gemiſcht. 
Mit überſtehendem Waſſer, einer Priſe Salz, wenig Butter zu 
et gebracht und langſam weichgeſchmort, muß das Gericht 
ündig und breiartig werden. Zum Anrichten gibt man die 
. S000 757 Platte, 1 Por en 2. 

ebratenem Schweinebauch un erſchm mit geröſteten 

Jul bels gelben. a ahmt BEN: 

Sagoauflauf mit Birnen. Zu 1 Lir. Magermilch 
ibt man 100 g Zucker, die abgeriebene Schale einer halben 
Ne und zwei Eßlöffel geriebene Mandeln, läßt zum Kochen 
ommen und 130 g deutſchen Sago darin ausquellen, etwas ab- 

. Dann werden 50 5 Butter mit 2 Eigelb und 100 g 

der le gerührt und unter die Maſſe gezogen. Man 

lt fie in eine gefettete Auflaufform, überzieht mit dem ſteif⸗ 
geſchlagenen Schnee der 2 Eiweiß und Eh € 25 Minuten in 
der hre backen. Dazu geſchmorte Eſſigbirnen, deren Soße 
etwas mit Kartoffelmehl gedi f 

Birnen nnd Tomaten. Die N Birnen werden 
halbiert, mit wenig Waller, Zucker, Zimt und 3 Nelken % weich⸗ 
gebünſtet. Dann gibt man gebrühte, abgezogene, halbierte, leicht 

ausgedrückte Tomaten dazu und läßt alles gar werden. Als Sätti⸗ 

n reicht man ausgequollenen Grießbrei, der beim 
Anrichten mit brauner Butter übergoſſen und mit Zimtzucker 
beſtreut wird. 

Pflaumen und Birnen im Nudelrand. Birnen 
werden geſchält, halbiert und das Kernhaus herausgenommen; 
reife Pflaumen gebrüht, abgezogen und entſteint. Nunmehr läßt 
man die gezuderten Birnen, denen man 2—3 Nelken, etwas 

ganzen Waste Zitronenſchale, ganz wenig Ingwer und 2—3 Eh- 
löffel Waſſer beigefügt hat, unter öfterem Umſchwenken des 
Topfes auf kleinem Feuer par ſchmoren und gitt zuletzt die 
Pflaumen zu. gehe 
e 


wird. 


ocht man ſchmale Bandnudeln in 


79 aſſer gar, gießt ſie ab, 1095 ſie abzuſpülen, gibt ſie in eine 
üllel, fügt Jucker, ein Stückchen Butter und 1 Ei dazu, ver⸗ 

rührt gut und füllt die Maſſe in eine gefettete, gebröfelte Rings 
form, um die Nudeln im Ofen goldgelb zu überbacken. ; 


mit praktiſcher 2 10 0 über Wäſche, und Kleidernähe 
a 
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Marmelade von Preißelbeeren und Birnen. 


reißelbeeren und ſaftige Birnen, Saft einer Zi⸗ 
ses — ei — Br en sena 
ewaſchenen und abgetropften Pre eeren im eigenen 
eic dan ines Sieb ſtreichen. Die be eben 
e eben 
s Mus 
inuten unter fai 
em Rühren kochen und noch warm in Gläfer oder Töpfe füllen. 
fi irnenſchnitzel zurück⸗ 
Fallbirnen 


Mit A 9 i dorf ein gwei 
Mit Anfang Oktober d. Is. n nsdorf ein zwe 
monatlicher Nähkurſus abgehalten werden. Die Koſten be⸗ 
tragen pro Teilnehmerin bei er Beteiligung insgeſamt 
40 21. Es ijt auch die Möglichkeit vorhanden, daß auswärts 
wohnende Teilnehmerinnen am Ort untergebracht werden 
können. Als Teilnehmerinnen kommen Jungbäuerinnen in 
grase, die Mitglieder der Welage und über 18 Jahre alt find. 
nmeldungen find zu richten an: Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg, 
ul. Piotra Skargi 7, oder an Herrn Albert in Krölitowo, Kreis 
Szubin. Welage, Frauen⸗Ausſchuß. 


Dereinstalender. 
Bezirk Gneſen. A 
O.⸗Gr. Janowitz: Es wird beabſichtigt, bei genügender Teils 
nehmerzahl ab 15. Oktober einen Haushaltungskurſus in Jano 
witz ſelbſt abzuhalten. Meldungen find ſofort an den Molke⸗ 
reidirektor, Herrn Düſterhöft⸗Janowitz, oder an die Geſchäfts⸗ 
elle Gneſen, Part Kosciuſzti 16, zu richten, die auch nähere 
uskünfte erteilen. 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Marlſtädt: Mittwoch, den 22. 9., vorm. 
9 Uhr bei Frau Maas, Wiela. O.⸗Er. Welnau: Donnerstag, 
den 23. 9., um 1 Uhr im Gutshaus Rybiniec. O.⸗Gr. Gneſen: 
reitag, den 24. 9, um %1 Uhr im Gutshauſe Zechau. O.⸗Gr. 
wieſchön: Sonnabend, den 25. 9, um %1 Uhr bei Lau f. Mel⸗ 
dungen nimmt Herr 3 enigen In ehenden 
Verſammlungen age rl. Käthe Buſſe⸗Smilowo über Süß⸗ 
moſtbereitung mit praktiſchen Vorführungen. Die Koſten be⸗ 
tragen pro Perſon 1,— zì. Notizbuch un Bleiſtift ſind mitzu⸗ 
bringen. O.⸗Gr. Talſee: Vortrag über eg mit prak⸗ 
tiſcher Vorführung am Montag, den 27. 9., um %1 Uhr im Kon⸗ 

firmandenſaal Strieſen. 

Bezirk Neutomiſchel. 5 : 

O.⸗Gr. Birnbaum: 6.—8. 9. findet eine Vortragsſolge 
von 


rrhaus -Birn "E 


eginn am 


ſchen . 


ſt mit. fi 
Bezirk Nogaſen. 

verſammlungen: G.⸗Hr. Sza mocin: e 2. 9., um 14 uhr 
bei Raatz. G.⸗Gr. Margonin: Freitag, 3. 9., um A Ahr bei Borchard 
G.⸗Gr. Schmilau: Sonntag, 5. 9., um 14 Uhr bei Frl. Kopp in 

elge nau. 
i 9 u vorſtehenden 8 Vortrag Frl. Käte Buſſe 
über Süßmoſtbereitung mit prakt. Vorführungen. Die Koſten be- 
tragen pro on 1,— 21. Notizbuch und Bleistift find mitzu- 
bringen. Jede Teilnehmerin bringt nach Moglichkeit auch einige 
Pfund Fallobſt mit. as 


jia. 
G.⸗Gr. Reifen: Süßmoſtfolge, Treffpunkt 8. 9., um 10 Uhr bei 
au Baumeifter Kunze. Y 
3.85 Reifen: Käſefolge, Treffpunkt 9. 9., um 9 Uhr bei Frau 


meiſter Kunze. 
ar, alſchkan: Kaſefolge am 10, 9., Treffpunkt wird in der 


Orts e bekanntgegeben. 
0.08. Punit: al ge, Steffpuntt am 11. 9, um 9 Uhr bei 
rau Liepelt in hte. 


G.⸗Gr. Bojanowo: Süß moſtfolge, am 12. 9., Treffpunkt wird in 


Praktiſche Vorführungen über das Ein machen in: 
Pi cif 137 . 9. Treſſvuntt wird im Welagebüro bekanntgegeben. 
G.⸗Gr. Laßwitz: 8. 9., Treffpunkt um 9 Uhr bei Frau Hitt mann. 
en: 9. 9., Treffpunkt um 9 Uhr, Gutshof Kurowo. 

9 9 $ Ballmann, g 

G.⸗Gr. Şeuerftein: 11. 9., Treffpunkt um t au nedes 
G.-Gr. Lern 12. ö., Srefjpuntt gibt Frl. Dedelmann-Holdan 
bekannt. 
G. Gr. Rawitfch: Vorausſichtlich am 13. 9. Näheres wird noch 
bekanntgegeben. 


: (Bortlegung von Seite 620) 

wiſſen Zeit verjährt das Necht zur Steuerveranlagung, und 
zwar nach 5 Jahren, gerechnet vom Ende des Steuerjahres, in 
welchem die Steuerpflicht entſteht. 

Auf ſchriftlichen Antrag des Steuerpflichtigen iſt das Steuer⸗ 
amt verpflichtet, auf Koſten des Antragſtellers binnen 7 Tagen 
nach Eingang des Geſuches die Begründung der Steuerberech⸗ 
nungsgrundlage (Zeugenausſagen, Sachverſtändigengutachten, 
Protokollabſchriften uſw.) zuzuſtellen. Der Antrag muß mit 3 z? 


verſtempelt werden. Ferner unterliegen die Abſchriften einer S bis ne Her 21 für 1 Liter, 
Stempelgebühr von 2 zl für jede volle oder begonnene Seite. 5 „ 5 ; 
Die Zeit von der Antragſtellung bis zur Zuſtellung der Ab⸗ Obſtſchaumwein bis . ee 2 für die ganze Flaſche, 
ſchriften wird bei der Berechnung der Friſt für die Einlegung Obſtſchaumwein bis 0,50, für die halbe Flaſche. 
der Berufung nicht angerechnet. Einzelheiten ſind im Geſetz über die Beſteuerung von Wein und 

6) Gegen die Veranlagung gibt. es das Rechtsmittel der Met vom 22. 10. 31 (Oz. U. R. P. 1931/763) und in der Verordnung 
Berufung an die Finanzkammer durch Vermittlung des Finanz-] vom 31.7. 3 z. U. 1936/431) enthalten. 


amtes. Dadurch wird jedoch das Recht der Behörde zur Bei⸗ 
treibung der Steuer nicht gehemmt. Hierzu iſt vielmehr noch 
ein Antrag auf Ausſetzung der Zwangsvollſtreckung bis zur 
rechtskräftigen Entſcheidung über die Berufung erforderlich. 

Bei einer Erbengemeinſchaft iſt jeder der Erben berechtigt, 
mit Wirkung für alle Erben die Berufung einzulegen. 

In der Berufung kann auch der Antrag geſtellt. werden, 
weitere Ausführungen in der mündlichen Verhandlung zu machen. 
In dieſem Falle muß dem Steuerpflichtigen die Benachrichti⸗ 
gung von dem Termin mindeſtens 7 Tage vorher zugeſtellt 
werden. 

Rechenfehler können jederzeit von der Behörde berichtigt 
werden. Als Rechenfehler gilt jede Unrichtigkeit bei der Ver⸗ 
anlagungsgrundlage oder bei der Anwendung des Steuerſatzes. 

7) Ueberzahlte Beträge jowie zu Unrecht gezahlte Beträge 
müſſen auf die anderen fälligen Steuerforderungen verrechnet 
werden. Falls keine Steuerforderungen beſtehen, müſſen die Be⸗ 
träge in bar zurückgezahlt werden. Grundſätzlich müſſen die Be- 
träge vom Tage der Einzahlung an mit 4% verzinſt werden. 

Die Verrechnung erfolgt von Amts wegen. Rückzahlungen 
dagegen werden bis zu 300 21 von dem Leiter des Finanzamts, 
darüber von der Finanzkammer bewirkt. 

e Welage, Hauptabteilung J. 


Arbeits dienſtpflicht. 

Bekanntlich ſind die von der allgemeinen Wehrpflicht des 
freiten Perſonen erſatzweiſe zum Arbeitsdienſt verpflichtet. Hier⸗ 
zu gehören: 

1) Die für den Militärdienſt im Landſturm mit Waffe oder 
ohne Waffe als tauglich Befundenen (Kat. C oder D) mit Aus» 
nahme der Perſonen, welche über 5 Monate im Heere aktiv ge⸗ 


ol 


dient haben; Die zu der Ausſtellung 
2) die Geſtellungspflichtigen, die aus Prost Gründen | mit ‚Berfonengügen als 
einen Auffhub erhalten und alsdann nach 5 Monaten aktivem wöhnlichen Fra 
Miltärdienſt in die Reſerve verſetzt worden — für 7 Beförderun 
3) die als Überzählig zurückgeſtellten Geſtellungspflichtigen ährend der 


nach Beendigung des 25. Lebensjahres. 
Dieſe Perſonen müſſen binnen 5 Jahren, gerechnet vom 
1. 1. des Jahres, welches auf das Jahr folgt, in dem die Be⸗ 
freiung erfolgte, je 6 Tage im Jahr zu Arbeiten für Zwecke der 
ſtaatlichen Selbſtverteidigung, ſowie für die mit der ſtaatlichen 
Selbſtverteidigung im Zuſammenhang ſtehenden Bedürfniſſe der 
Land⸗ und Dorfgemeinden herangezogen werden. Von dieſer 
Verpflichtung iſt Befreiung nur unter beſtimmten Vorausſetzun⸗ 
gen möglich. 
Durch eine neue Verordnung iſt die techniſche Durchführung 
der Arbeitsdienſtpflicht geregelt worden. Danach iſt es Sache 
i der Gemeinde, die arbeitsdienſtpflichtigen Perſonen und die vor⸗ 


| ge werden, 
i zunehmenden Arbeiten feſtzuſtellen. Ueber die von der Arbeits- | 4 X, um 11,00 Up 
| dienſtpflicht erfaßten Perſonen führen die Gemeinden Arbeits. 8. N. » 10.30 „ 
i briefe (liſty pracy), welche von jedermann binnen 2 Monaten] F. F. „ 1909 » 
$ nach Anfertigung (grundſätzlich vor dem 1. Februar) eingeſehen] 8. X. ” 10.30 
‘i werden können. Die Aufforderungen zum Arbeitsdienſt follen | 12, 2 1 
3 zum erſten Male in dieſem Jahre ergehen, und zwar fhriftlih | 13. X. „ 10.00 „ 
N, und möglichſt 14 Tage vor Ausführung der Arbeiten. Die mit | 14 X. 8 
dem Arbeitsdienſt verbundenen Koſten werden vom Staate ges | 15. X. „ 10.00 „ 
A tragen. Weitere Einzelheiten find in folgenden Geſetzen ent: | 19. X. „ 10.30 „ 
s halten: Geſetz vom 12. 7. 33 (Da W. R. P. 1933, Poſ. 455), „ TRO 
hr Detret vom 9. 11. 1996 (Di. U. R. P. 1996, Vof. 601), Verord- 28. X., „ 11. 0 „ 
lung vom 5. 8. 1997 (Da U. N. P. 1997, Po 481). N ee 
N Welage, Hauptabteilung 1. e 
5 2 K., „ PO 
die Herstellung von Wein und Sirup. 2. X. „ 10.00 „ 
Da die Zeit des Weinmachens und Sirupkochens langſam 28. X., „ 10.00 „ 
beranrückt, fei an dieſer Stelle nochmals auf die wichtigſten ein- | 29. X., „ 10.00 „ 
ſchlägigen Beſtimmungen hingewieſen. ee, 


I. Di 


; e Kerftellung von weingetran ken ift nur dann ſteuer 
wenn die Getränke für Zwecke des elgenen Haushalts und nicht zu 


des Zuckers vom! 
verordnung vom 


Browarnego 
(Zimmer )7, 


TR 


mitgeteilt werden. 


Her 


bis 26. November au 


Verkauf beſtimmt ſind 
ſchließlich des noch vorhandenen Vorrats 100 Liter nicht überſteigt. 
Die Akziſenämter haben 
I al des Vorrats 
o daß alſo, wenn am 1. Januar noch 40 Liter vorhanden waren 
während des laufenden Jahres nur noch 60 Liter hergeſtellt werde 

dürfen. Die Herſtellung von Weinmengen, die dieſes Maß über- 
ſchreiten, unterliegt einer Steuer, und zwar in folgender Höhe: 


erfolgt. Es ift daher erforderlich, daß 1 85 4 Wochen vor 


n ne und Monopol von der beabſichtigten Sirupherſtellung Mit- 
ung gemacht und die Erteilung der Genehmigung nachgeſucht 
wird. Nach Erhalt der Genehmigung, jedoch ſpäteſtens 5 Tage vor 
Beginn der Herſtellung, muß derſelben Stelle der Tag des Beginns 

der Herſtellung, die e Menge der aan Produktion und 


Beendigung der n und die Beendigung des Abwiegens 
lle Mitteilungen müſſen Lingeſchrieben er- 


9.27 


folgen. 
Einzelheiten 1705 in der Verordnung über die Verſteuerung 
7. 4. 2 


Bekanntmachungen 


VI. Braugerſtenmarkt in poſen. 


Wie ſchon in Nr. 31 dieſes Blattes aus ührlich bekanntgegeben, 
indet bel d. Allpolniſ si ei in Poſen am 2% 


24. Sept 
Markt beſchicken wollen, müſſen nd eigene Koſten Proben von 


warſti w Poznaniu“ fragi koleſowa Poznan. 


Vorträge und eine Tagung der Delegierten des Brauger tenproö⸗ 
duzenten-Verbandes ſtatt. ; 
Nähere Auskunft über den Braugerſtenmarkt erteilt der Ver- 


band der p e d Sogna (Bwiazet Wytworców Zecamienta 
t 


pferden auf dem 


Termine für die Remontemärkte, die in der 
dem Gebiete der Remo N 
ekannt. Es finden Remonte märkte ſtatt amm 
t Ae EE TA ng a 


„ Poznan, ul. Sew. Mielzpüſtiego 7, potój 
precher 30-84, 


termine und Ortſchaften für den Ankauf von Remonte 
ebiete der Nemonte⸗Rommiſſion Nr. 2. 


Der Poſener Pferdezüchterverband gibt dei Ortſchaften a 
n 


c CCC 


5 


vH 


und wenn außerdem die Herſtellung ein⸗ 


terbei den Standpunkt eingenommen, da 
er Stand vom 1. Januar maßgebend iff, 


ändigen Finanzamt für 


en. Ferner muß die 


or u. 1927/700) und in der Ausführungs⸗ 
(Oz. U. 1928/564) enthalten. 
welage, Hauptabteilung T 


et. Ole Andauer von Gerfte, die diefen 
t von 100 kg brutto in der 


eit vom 4. Okto 
e-Kommiſſion Nr.? 


walewo (Pomorze) am Bahnhof, 
in Brodnica Be Marktplatz, 
in Lidzbark (Pomorze) Marktplatz, 
in Ozialdowo h Marktplatz, 
in Wielun (Woj. Lodz) Marktplatz, 
in Pleſzew, Kr. Jarocin (Marktplatz), 
in Jarocin (Marktplatz), 
in Srem (Marktplatz), 
in Miedzuchod (Marktplatz), 
in Oydgess ( arktplah), 
in Szubin (Marktplatz), 
in Wyrzyſt (Marktplatz), 
in Poznan, Cytadela (Rernwert) bei den 

Ställen der Re montekommiſſion), ; 

in Wrzesnia wunde 755 
in Ronin (Woj, L dz) Ausſtellungsplatz, 
in Kolo (Woj, Lódź) Marktplatz, i 
in Lecayca (Woj. Lódź) Marktplatz, 
in Puck (Pomorze) am Bahnhof, 


ar n eE 
RE 


. 


Ai 


nungen guter Künſtler. 


624 


3. XI. um 10.00 Abe in Starogard (Pomorze) Marktpl 
2 KI. 85 b 9 ) at, 


2 30 „ in Ebojnice (Pomorze) Marktplatz, 
5. XI. „ 1000 „ in Swiecie (Pomorze) Marktplatz, 
. XI., „ 900 „ in Krotoſzyn (Marktplatz), 
9. XI., „ 10.30 „ in Lwöwet (im Hof vor dem Schloß), 
10. XI., „ 10.00 „ in Leſzno (Marktplatz), 
12. XI., „ 900 „ in Murowana Gosling (Marktplatz), 
15. XI., „ 13.00 „ in Kepno (Marktplatz), 
16. XI., „ 10.00 „ in Wagrowiec (Marktplatz), 
17. XI., „ 10.30 „ in Smigtel (Marktplatz), 
1 ‚Sr „ 10.30 „ in Sroda (Marktplatz), 
. XI, „ 9.30 „ in Nowytompsl (Marktplatz), 
25. XI., „ 10.30 „ in Fnowroclaw (Marktplatz), 
24. XI., „ 900 „ in Gniezno (Marktplatz), 
«XL, „ 10.00 „ in Chodziez (Marktplatz), 
26. XI., „ 900 „ in But (Marktplatz). 


Aenderung der Hengſtkörtermine. 


Nach einer Mitteilung der Großpolniſchen Landw. -Kammer 
wurden einige Körtermine, die wir im Landw. Zentralwochenblatt 
Ar, je auf Seite 602 veröffentlicht haben, abgeändert, Sie finden 

WEE 


ftatt in: 
Bnin (Kr. Bnin) Mittwoch, den 29. 9. um 11 Uhr. 
Wreſchen, Freitag, den 1. 10., um 10 Uhr, 
Gneſen, Sonnabend, den 2. 10., um 9,30 Uhr, 
Oſtrowo, Donnerstag, den 7. 10., um 9.30 Ubre, 
Jarotſchin, Montag, den 11. 10., um 8 Uhr, 
Pleſzew (Kr. Jarotſchin), Montag, den 11. 10., um 13 Uhr, 
Rozmin (Kr. Krotoſzyn), Dienstag, den 12. 10., um 10 Uhr. 


Ausbildungskurſus für Milchkontrollaſſiſtenten in Danzig. 


Junge Leute mit guter Handſchrift und Intereſſe für Vieh⸗ 
zucht im Alter von 18—30 Jahren können ſich als Milchtkontroll⸗ 
dalle eine Exiſtenz verſchaffen. Landwirtsſöhne mit Bauern⸗ 

ulbildung werden bevorzugt. 

Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an den 
Verband der Nindvieh⸗Kontrollvereine, Danzig, Sandgrube 21. 


der Neue Brodhaus. Allbuch in 4 Bänden und einem 
Atlas. Mit über 10 000 Abbildungen und Karten im Text und 
auf etwa 1000 einfarbigen und bunten Tafeln und Kartenſeiten 
[peie a 1 ee — T 2 pa 
Berlag. F. A. us⸗Leipzig. Zu beziehen durch je u 
handlung. — Der kürzlich herausgekommene hie Band dieſes 


ausgezeichneten deutſchen Nachſchlagewerkes ſetzt die Vorzüge des 


erſten Bandes fort. Es vermittelt uns nicht nur reichhaltiges 
Wiſſen und die Erklärung für die neueſten techniſchen Ausdrücke 
und die wichtigſten Regeln der deutſchen Sprache, ſondern bringt 
auch in ſeinen Par Sadja Y erſtklaſſige Leitungen und Zeid- 

0 $ iejes Lexikon ijt für jede Haus: und 
Vereinsbücherei beitens geeignet. 


Markt: und Börjenberichte _ 


Geldmarkt. 
Kurfe an der Poſener Börje vom 30. Auguſt 1937 


Bank Poljki-Akt.(100zt) . . 104.50] Landſchaft (früher 
Luban Fabr. przelw. Ziem. 4 %% amortilierbare 
1.4. Em 7 2) . Solddollarpfandbriefe 

1 Dollar zu 21 8,9141). 


9% Konvertierungspfandbr. Serie K 59.0 
of. Landſch. 49.25% 4% Dollarprämienanl. 
14% r der Pol. er. III (Sick. zu 5 5)... 39.25 
ndih. Ser. I. .. 58.25% 15% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 


) 4700 umgeſt. Gold-Sloty- 61.50 


fandbriefe der Pofener 


3%, . 68. 
166 Konſolid.-Anleihe. ... 58.25% 1 Dollar - 21 8.29 74 
1 deu che Mark — zł 212,55 1 Pfd. Slerling .... zt 26.27 
100 franz. Frank. . . zt 19, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, vom 31. Auguft 1937. 


Maſchinen. Zurzeit werden in der Hauptſache Kartofſel⸗ 


95 und Häckſelmaſchinen, letztere beſonders zum Grünfutter⸗ 


ae verkauft. Wir können ſowohl die Kartoffelgraber 
„Harder“ H⸗ſtab in den Fabrikaten „Cegielſti“ und „Bengti“, 


Bil die Kartoffelgraber „Stern“ ohne Stäbe bis auf weiteres 
ofort liefern und bitten, wenn die Maſchinen angeſchafft werden 


ſollen, mit der Erteilung der Aufträge nicht länger zu warten. 


= a > 


Schrotmſihlen. Wir weiſen wiederholt auf unfer gröhere 
Lager in gebrauchten Walzenſchrotmühlen hin. Es handelt 0 
hier um günſtige Gelegenheitskäufe, da die Maſchinen in unferer 
eigenen Werkſtatt gründlich durchrepariert ſind und wir Garantie 
für einwandfreies Arbeiten übernehmen. In Frage kommen in 
der Hauptſache e eee der Fabrikate „Stille“, 
„Krupp“ und „Saxonia“ mit einer Leiſtung von ca. 10 Btr. 
Feinſchrot in der Stunde, und auch mit größeren Leiſtungen. 

Inertol. Wir empfehlen als Siloanſtrich das bekannte 
ſäurefeſte Anſtrichmittel „Inertol“, das Fabrikat der weltbekann⸗ 
ten Avenarius⸗Werke. Dieſes Fabrikat hat ſich in allen Fällen 
bewährt und empfehlen wir Vorſicht bei dem Kauf von anderen 
Fabrikaten. - 


Süßmoſt. Wir geben nachſtehend eine Gebrauchsanweiſung 
für dus Auflegen von Gummi⸗Verſchlußkappen auf die Flaſchen 

Vor dem Gebrauch Gummikappen in heißem Waſſer von 
mindeſtens 75° C ſteriliſieren oder ſie 36 Stunde in 70⸗prozentl⸗ 
gen Alkohol legen, Am beſten iſt es, wenn die Kappen gleich 
in dem heißen Waſſer bzw. im Alkoholbade liegenbleiben und 
bei Bedarf einzeln herausgenommen werden. 

Das Ueberſtülpen der Verſchlußkappen muß unmittelbar nach 
der Füllung der Flaſchen mit dem heißen Süßmoſt geienen bzw, 
ſofort nach dem Herausnehmen der Flaſchen aus dem Wallerbade, 
falls der Süßmoſt in den Flaſchen erhitzt worden iſt. 

Die Flaſchen müſſen, ehe ſie verſchloſſen werden, bis obenhin 
geſtrichen voll gefüllt ſein. 

„Vor dem Aufſetzen auf die Flaſche wird die Gummikappe 
umgeſtülpt. Die Kappe wird dann auf den Flaſchenkopf aufge⸗ 
ſetzt und wieder in ihren urſprünglichen Zuſtand umgeſchlagen. 
Dann ſitzt die Kappe richtig, oben genau in der Mitte und die 
Seitenwände feſt an den Flaſchenhals anſchließend. 

Der erkaltete Saft zieht ſich zuſammen, ſo daß ſich oben in 
der Flaſche ein luftleerer Raum bildet, durch den die Gummi- 
kappe feſtgeſogen wird. Die Kappe ſchließt luftdicht ab, Keime 
können von außen nicht mehr eindringen. Bei Süßmoſt⸗Ballon⸗ 
iſt das Verfahren das gleiche. 

Nach Gebrauch ſind die Gummiwalzen ſauber zu waſchen und 
in einem Behälter unter Luftzufuhr kühl aufzubewahren; die 
Kappen bleiben jahrelang gebrauchsfähig. 

Getreide: Unſere Getreidenotierungen haben bisher den 
Getreidenotierungen im Auslande nicht anpaſſen können, weshalb 
auch jeglicher Export unterblieb. Nicht unintereſſant iſt es, feſt⸗ 
zuſtellen, daß in den Vereinigten Staaten die jetzigen Notierun⸗ 
gi z. B. in Roggen gegenüber derjenigen am Ende des Monats 

uli nahezu um die Halfte niedriger liegen. Weizen, Gerſte 
und Hafer mußten daſelbſt ebenfalls in der Notiz ſtark ee 
— Um einem ſtärkeren Preisfall bei ſtärker werdendem Angebot 
entgegenzutreten und um die Preiſe für Braugerſte überhaupt 
zu heben, hat ſich unſere N entſchloſſen, zufolge Nach⸗ 
richten aus zuverläſſiger Quelle eine Exportprämie von 3,— zi 
für 100 kg mit Wirkung vom 1. September ab zu gewähren. 
Unſer Inlandsgeſchäft in Weizen hatte bisher eine freundliche 
Haltung bei nachhaltenden Preiſen gehabt, die ihre Stütze darin 
fanden, daß größere Partien Saatwe 2 nach Danzig verkauft 
wurden. Umgekehrt iſt jetzt Weizen für Mahlzwecke aus dem 
erg Danzig nach hier gehandelt worden, was immerhin ein 
eltener Fall iſt. Die Umſätze find nicht zu groß und jedenfalls 
kleiner als in den vergangenen Jahren um dieſe Zeit. In Rog⸗ 
gen, Gerſte und Hafer bleibt das Geſchäft ſchleppend. Die 
Militärbehörde und die Staatlichen Getreidewerke geben dem 
Markt durch zeitweiſe Aufkäufe eine kleine Stütze. 

Wir notieren am 31. Auguſt für 100 leg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 30.50 — 32, Roggen 23.23.50, 
Gerſte 17—19, Hafer 18—19, Vittorigerbſen 23—26, Blaumohn 
75—80, Winterraps 57—58. ; 

Saaten: Die Beſtellungen für Nane haben faſt 
aufgehört. Vereinzelte Aufträge in Winterwicke können noch aus⸗ 

eſlhrt werden, dagegen ſcheint Inkarnatllee ganz geräumt zu 
ein. Die e Gräſer wie ital. und weſterwold. Ray: 
tas find nicht mehr zu beichaffen. Als Erſatz gingen größere 
Aufträge in engl. Naygras ein. Gute Nachfrage beſteht zurzeit 
für Weißtlee und Schwedenklee zum Export. 

Oelſaaten: In den letzten Tagen kamen die erſten Angebote 
in neuer Leinſaat heraus; es wurden auch einige kleinere Par⸗ 
tien abgeſ en. Ein genaues Bild über die 8 
kann man ig} noch nicht machen. Nachdem Ras in der Bor- 
woche etwas ſchwächer lag — es kamen größere Mengen Rübſen 
aus Galizien heraus — ijt die Tenden eule jtetiger. Die Bu- 
fuhren find gering. Blaumohn konnte weiter am Preiſe ge⸗ 
winnen. Geſchloſſene Partien finden guten Abſatz nach dem 
Auslande. Auch Gelbſenf konnte profitieren. Das Angebot iſt 
nicht groß; der Abſatz iſt gut. : 

Hülſenfrüchte: An dieſer Stelle haben wir bereits darauf 
3 daß die Exportprämie in Wegfall gekommen iſt. 

as Exporigeſchäft in Erbſen läßt ſomit fajt keine Rechnung. 
Die Umfätze find ſehr gering; vereinzelte Waggons werden im 
Inlande abgeſetzt. Auf den ausländiſchen Märkten ſind zurzeit 
feine beſſeren Preiſe als im Vorjahre zu erzielen. Es muß des- 


halb abgewartet werden, ob wir uns den Auslandspreiſen an⸗ 


inen neuer Ernte heraus. Die Qualitäten ſind durchweg 
ſchön. Abſchlüſſe wurden nur vereinzelt getätigt. 


Düngemittel. Wie wir ſchon berichteten, wird Supertomafgna 
bei den Fabriken knapp, und können bis auf weiteres auf dieſen 
Dünger auch für die zweite Hälfte September keine Beſtellungen 
nach Chorzów gegeben werden. Ebenſo liegt es bei dem Misch 
Dünger Supertomaſyna⸗Kalkſtickſtoff, der nur noch Verſtändi⸗ 
gung mit den Werken disponiert werden darf. Kalfftidjtoff in 

1 Struktur gekörnt ift ausverkauft. sanie in allen Gehalts» 
logen können bis auf Widerruf wegen längſt fällig geweſener 
Exporte nicht mehr abgerufen werden. Nach den uns für 


Pupin müſſen. -— In der Berichtswoche kamen auch die erſten 


1 ugegangenen Aufträgen dürften die erwähnten 

ieferungsbeſchränkungen auf unfere Abnehmer weniger Eindruck 

per, aber die Genugtuung auslöſen, rechtzeitig eingekauft zu 
en. 


Für Futtermittel iſt die Lage genau wie bei Getreide noch 
vnüberſichtlich. Getreidekleie ift in der Qualität etwas beſſer 
geworden, ſo daß von den nächſtgelegenen Mühlen eingekauft 
werden kann. Auch ſind die Forderungen der Mühlen den Ge⸗ 
treidepreiſen z. Zt. angepaßt. 

Kraftfuttecmittel bieten die Oelmühlen für September — 
Dezember jetzt an. Die Forderun ſind aber wider Erwarten 
unerheblich niedriger gegen die ormonate. Den Mühlen liegt 
zwar größeres Angebot an inländiſchen Sac ten vor, die Forde⸗ 
rungen der landwirtſchaftlichen ad e geben aber nur 
langſam nach. apy A der Ungenauigkeit über die vorliegenden 
Angaben über die Ernteergebniſſe an Oelſaaten in den einzelnen 
Wo 3 iſt ein genaues Bild Über die Preisentwicklung 
eit Oelkuchen unmöglich. Es kann zutreffen, daß wir etwa das⸗ 
elbe an Raps geerntet haben wie im vorigen Jahre, dagegen 
mehr an Leinjast wie im 2 Jahre, trotzdem brau 
die Kuchen nicht weſentlich billiger zu werden oder überhaupt 
eine weitere Preiseinbuße erleiden, wenn wir eini ermaßen die 
etzigen Getr eiſe behalten. E dieſem Falle würde die Bere 

tterung von gut preifendem Getreide auf ein Minimum be⸗ 
net bleiben und dafür beſſeren Erfolg verſprechende Kraft⸗ 
uttermittel gekauft werden. Finden die jetzigen Preiſe [e se 
eiweißhaltige Futtermittel keinen Ausgleich mehr in Ge⸗ 
tretdepreijen, dann wird 


wendig eingeſchränkt und die geringere Nachfrage muß ein Nach⸗ 
geben * Velen = aail. v oweit inländ Deljaaten 
zu deren 5 ey pi ben, 


Anders lie, 


l die Preisentwicklung bei Oelkuchen, die aus 
ausländiſchen 


ohmaterialien hergeſtellt werden, wie Goja- 
bohnenſchrot, Kokoskuchen und Palmkernkuchen. Die Einfuhr 
dieſer Kuchen oder der Oelſaaten hierfür wird auf ein Minimum 
eingeſchränkt bleiben aus Rückſicht auf den Deviſenverbrauch und 
dementſprechend das Angebot kein allzu großes ſein. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. N 
Seit unferem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem Butter- 
markte ziemlich unverä B 
Es wurde nach wie vor eine ganze = Butter im Inlande 
verkauft, dennoch aber ift es immer noch nötig, einen erheblichen 
Teil zu exportieren. 
i Es ijt nicht anzumehmen, daß ſich die Lage in nächſter Zeit 
i weſentlich ändert. 
Es wurden in der Zeit vom 25. bis 31. d. Mts. ungefähr 
. Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3.40 z! pro kg, 
| oſen engros 2,90—2.95 z! pro kg. 
Ugasi vieſelben Preiſe brachten auch die übrigen inlän⸗ 
; diſchen Märkte. 


| Boten per brachte ca. 2.95 21 ab Verladeſtation (8.— 2) ab Lager 
ven). 
3 poſener Wochenmarktbericht vom 51. Auguft 1987. 


Man verlangte für Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1.501,60, 
Dom 25—40, ae a 
iertelliter 


i Sahne 35—45, Buttermilch 15—18, die Mandel Eier 
k 1,10—1,16, Schweinefleiſch 70—4,00, Ri 1,10, Kalb⸗ 
= Heig 50—420, Sóweinetarbonade 1,00, Hammelfleifd 60.100, 
i Kalbsleber 90—4,10, Schweine: und Rinderleber 50—80, Schmer 
A friſch, 80—90, Gehadtes 80—90, roher , Räuderiped 
w 4,10—4,20, Schmalz von Sped 1,30—1,25, rſtſchmalz 60—70 Gr. 
Š Hühner 1,80—3,00, Enten 2—2,50, Gänſe 3,10—3,50, erlhühner 


f 1,90—2,20, Tauben das Paar 80—1,00, Kaninchen 2,00 
f Tomaten koſteten . trüben d. Bd. 5—8, lrabi 5—8 
g lebeln 5 d. Bd., Nadieschen 5—10, Meerrettich 6—10, DiM, 
{ eterfilie, er P Suppengrün 5—10, Spinat 10—15, 
50 chsbohnen 10—20, Schnittbohnen 10—15, Pfifferlinge 15—20, 
Ai Steiniplze 50—60, jaure Gurten 5—10, üne Gurten die Man- 
9 del 20, reife Gurken 10, Pfeffergurken das Schock 60, Blumen⸗ 

We 5—20, W glohl U 


tobi 540, N tjin 5—20, 

5-20, Grüntohl 10—16, Salat 5—10, Bananen 30—40, Zitronen 
10—15, Sauerkraut 15—20, Kartoffeln das nd 3, Aepfel 
5—80. Birnen 5—40, Pflaumen 10—30, Preißelbeeren ` j 


Sur 60—68, gut genährte 


der Ankauf von Kraftfutter naturnot⸗ 


Weintrauben 90—50, Brombeeren 90, 
f Saubohnen 25 


30— 90—1,00, Barſche 1—1,30, Wels 
ihfifhe 35.—80. Aale 1—1,30, Karauſchen 801,0, 
Salzheri 


11590. 
nge das Stück 8—10, 


e 
Krebſe die 
Matjesheringe 20—30 Gr. 


Schlacht: und viehhof Poznan vom 31. Kuguſt 1957. 


Auftrieb: 550 Rinder, 1678 Schweine, 528 Kälber 218 
Schafe, zuſammen 2974 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—68, ältere 
50—58, mäßig genährte Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 50—54, 
mäßig genährte 42—50. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
70—80, Mafttühe 56—62, gut genährte 48—52, mäßig genährte 
26—86. — Färſen: vollfleiſchige, aus emäſtete 70580 Maſt⸗ 
8, mäßig genährte 42—50. — 

u n Bis gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 3883—40. — 
äl der: Dejte ausgemäſtete Kälber 78—86, Maſtkälber 70—76, 
gut genährte 64—68, mäßig genährte s 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
mmel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60 
is 66, gut genährte 40—56. ; 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebend ewicht 126 
bis 132, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 116—124, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 108—114, flei fige 
narex von mehr als 80.kg 84—92, Sauen und [päte Kaſtrate 


Marttverlauf: ruhig. 


amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 31. Auguft 1957. Far 100 kg in 21 fr. Station vn 
00 —57. 


Richtpreiſe: 5 Er 55 
Roggen, neu .. . 22.75—23.000Leinſamen i 255 
Wehen „ „ 7 WER . . 36.00-38.00 
Mahlger Sommerwicke fee 
613—678 g/l . . 18.00 —18.50 J Peluſchten 


. 23.0025 00 


ders a8 . 19.00 — 19.75 en 
nmehl Iblupinen ...» — 
1. Gatt. 50% 32.75 33.75 Blauer Mohn 77.00 80.00 


„ „ 25.25 25.50 


1. Gatt. 6 `” 81.25—82.25 [Leinkuchen 
Gatt 56— 1 . 20.50 — 20.75 


2. Gatt. 50—65 5 24.25— 25.25 Rapskuchen + 


Roggen⸗Schrotmehl Sonnenblumen⸗ 
9855 25 A ” — kuchen 25.25-26.00 
Weizenmehl J. Gatt. Sojaſchroet 27.00 28.00 
Ausz. 30 % . 51.75—52.25 Weizenſtroh. loſe . 4.15—4.40 
o 7.7548. 25 Weizenſtroh, . 4.65—4.90 
Ia. Gatt. 65% . 45.75—46.25 Roggenſtroh, toje . - 4.50—4.75 
II. Gatt. 30—65% 42.76—43.25 genſtroh, gepr. 5.25 5.50 
Ila. Gatt. 50—65 9% 38.75—39.25 Haferſtroh, loſe 4.55— 4.80 
III. Gatt. 65—70% 36.75 37.250 Haferſtroh, gepr. 5.05—5.30 
Weizenſchrotmehl Ei „lofe . 4.25—4.50 
950 vi rſtenſtroh. gepr. 4.75—5.00 
Roggenkleie 16.00—16.75 [Heu, loſe 7.357. 85 


Weizenkleie, grob 18.00—48.25 


Weizenkleie. mitt. . 17.217. 50 fegen, fo .. 348995 


kleie . . 15.50 —16.50 Netzeheu, gepreßt ni 
Stimmung: ruhig. 


Geſamtumſatz: 3099.4 t, davon Roggen 1055, 
Gerſte 279, Hafer 220 t. 


Ger 
Weizen 251, 


Im Gr 
am 30. A 
Samme 2¹ RNichtpreiſe: 
Einheitsweizen 31,2 „28, 5 25, Eins 

itshajer 21,50—22, Sammethajer 21-2150, Mahlgerſte 21 bis 
22 en adimi A I. 8 > 
7 , n mehl 0—95% 38,50— 39,50, geam 
I Gattung 0—50% 34, 75, Rog enſchrotmehl 0 | 
bis 30, Leinkuchen 24,50—25, Rapskuchen 19,25—20, Sojaſ rot 
20—30, Heu, gepreßt 55,50, Wieſenhen 910, Stimmung: ruhig. 


viehmarktbericht aus Myslowitz vom 25. Aug uit 1957 · 

In der Zeit vom 17.22. 8. 1937 wurden nach dem amtlichen 
Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: i; 

Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten Schlacht⸗ 


wert 68—72, vollfleiſchige, jüngere 56—67, mäßig Fung jün | Sr 


gere und gut genährte ältere 50—55. 
8 ige, ausgemäſtete lei 
82, vo lei e alte te Kühe beſter g i 
zu 7 Jahren 4, ältere, te Kü i 
te jüngere er und Färſen 57—65, mäßig genährte Kühe und 
a 7—56, i bis 46. 
älber: erſttlaſfige, gemäſtete 90—100, mittlere und erſtklaffige 
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Saugkälber 80—89, aige gemäſtete Kälber und gute Saug- 
kälber 70—79, ſchlechte augfälber 60—69. Schweine: ge 


mäftete über 150 kg Lebendgewicht 1.47—1.60, vollfleiſchige von 
120—150 kg 1.33—1.46, vollf enor von 100—120 kg 1.21—132, 
vollfleiſchige von 50—100 kg 1.00—1.20. 
Auftrieb: Rinder 382, Kälber 54, Schweine 1095 Stück. 
Tendenz: gehalten. Markt: belebt. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Ztoty für I kg 


Futtermittel: 


wertes 
9 


Kartoffeln 


Noggenkleie 17.00 46.9 10.8 | 0.36] 1.57 0,98 
Weizenkleie . 17.75 48.1 11.1 0.37] 1.60] 1.00 
Gerſtenkleie . 417. 473 6.7 0.36] 2.54] 1.47 
Reisfuttermehl. . . f ——1 68.4 6—1—— | —1 — 
Mais essre d —— [815 |. 686 1 —— I — |] —. — 
afer, mittel 4 19.—] 59.7 7.2 J 0.32] 2.64] 1.35 
ie mittel . 419.50 2.—| 61 0,271 3,20] 1.30 
oggen, mittel 2% 0 % „ 28251 7183 8.7 0.33] 2.671 1.40 
Suche nen,blau „....414.—1 71.—] 233 0.20] 0,60] 0.23 
Lupinen, gelt. . f 15.— 673 | 30.6 | 0.22] 0.49] 0.27 
Aderbohnen -eso o > 4 20,— f 666: 119,3 0.30] 1.04] 0,60 
Erbſen (Futter). . f 28.— 68.6 | 16.9 0.34] 1.361 0,82 
Gerradella ..... ..122.—] 489 | 13.8 | 045] 1.591 1.14 
Leinkuchen 7360457 . 26.— 71.8 | 27.2 0.36] 0,96] 0.66 
Rapskuchen“) 36/40% . 21.— į 611 | 23.— J 034] 0.911 0.61 
Sonnenblumentugen") 

1 27.— 68.5 ] 30.5 0.40] 0.89] (66 
Erbaußküchen⸗) 55% —| 75 | 45.2 I ——| —— I —. — 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ ; 

chälte Samen 50% ——1 71.2 | 38—1—— — —— 
Kokoskuchemns 22.— 76.0 | 16.— 0.29] 138] 0.71 
Palmkernkuchen 20.— į 66.— | 13.— 0.30] 1.54] 0.81 
ag ane 44/46% 
ertrah 29.— 73.3 | 40.7 0.40] 0,71] 0,56 
Samen 2 444.64. 55.— 0.69 0.80] 0.76 
eſamkuchen . 3 «„. 71.— | 34.2 —.— | —.— —.— 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 


entſprechend. 


*) Der Stärtewert otan Stärtewert des Eiweißes) ijt jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte ge in der Kar» 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 

Landwirtſchaftliche Sentralgensſtealclt 
Poznan 31. Auguſt 1937. Spöldz. z ogr. odp 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Meta Draeger 


Neinz Gutsche 
August 1937. 


Kamionki Duszniki 


— —e — ' — —— ͤ—AƷVã2ñ 1lᷓ— nennen 
3 mittleren Mühlengutes deutſch⸗evgl., 
Univerſalerbe gute Erſcheinung, Mitte 20, wünsch 
Bekanntſchaft gebildeten deutſchen Mädels zw. Heirat. Barvermögen 
39 Mille aufwärts zur Uebernahme erwünſcht. Verwandtenvermittlung 
augenehm. Zuſchriften an die Geſchäftsſtelle d. Bl. unter 731 erbeten. 


Der Verband der Rindvieh⸗Kontrollvereine hält in 
der Zeit vom 6. September bis 2. Oktober d. Js. einen 


Ausbildungskurſus 
für Milchkontrollaſſiſtenten 
$ l 


Gute Anſtellungsmögl. nach beſtandener Prüfung. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Lebenslauf ſind 
zu richten an (245 


Verband der Rindvieh⸗Kontrollvereine, Danzig, 
Sandgrube 21. 


Neuwertiger Traktorenanhängepflug 
3 ſcharig, mit öſcharigem Schäleinſatz Fabrikat „Sack“ und 


Zweiteiliger Traktorkultivalor 


Fabrikat „Sack“, 15 zintig äußerſt günftig zu verkguſen. 
Offerten unter Nr. 747 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


~” MOBEL 


dann vom Fabrikanten 


HEINRICH GÜNTHER, Möbeltabrik 
705) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Säurefesten Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


H Grünfutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen und 
e Jauchegruben empfiehlt 6015 


Oskar Becker, te 5 


deshalb beizt alles Saatgufmit 


Uspulun 


Trash — ge Nassbeize — {G 


Zu beziehen durch die (110 
Landwirtschaftliohe 
Zentralgenossenschaft - Poznan 
und die 
Ein- u. Verkaufsgenossenschaften 


Ohne viel Worte 
weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente 
der größten Piano forteſabrik Polens 


B. F 
Sniadeekich 2, unübertroffen find 
Filiale: Poznan, ul 27 Grudnia 15 06 


Geſucht veri. 


Alleinmädchen 


ſeiner 2 Perſ.⸗Haushalt. Warszawa, 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledite 


Liste frei! (686 


Polna 66, m. 64, Hermann. (752 


U agg; “ 
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Endios gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Jeder fortichrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 
Büumenheim — Bayern. 

Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
verlangen sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowfki, Grodzki u. Waſilewfki 
Poznan, Büro: Al. Mareinkowſk. 8, 
Tel. 2151. Niederlage: sw. Marcin 33 

Tel. 5212. (674 


Ansteskenden Scheider- 


Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 

Poznan, Mazowiecka 12. 

Telefon 5246. (688 
gut und 


Möbel sirs 


kaufen Sie bei 


A. Soſchinſti, Möbelgeſchäſt 
Poznan, Wos na 10. Tel.53⸗56 


627 


Junges, energiſches 
Wiriſchafts⸗ 
fräulein 


wird geſucht. Offerten mit Le- 
benslauf und Gehaltsanſprüchen ſind 
zu fenden, Maj. Tokoſzki, powiat 
i poczta Sokolka fir. 14. wojew. 
Bialoſtockie. (739 


Forſtverwaltung in Pommerellen 
kauft für die Herbſt⸗ bzw. Früh⸗ 
jahrspflanzung 

ca. 100 000 
1—2jähr. Buchenſämlinge 
und ca. 50 000 
1—2jähr. Eichenſämlinge 
Angebote nesit Zahlungs- und Lies 

ferungsbedingungen an 

Jorſtausſchuß der Welage, 

Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Landwirtsſohn 
v. 30—40 Jahren hatchelegenheitfzur 


Einheirat 


in Wirtſchaft, 55 Mrg., Kr. Birn⸗ 
baum. 4000 zl Vermögen erforder⸗ 
lich. Angebote mit Bild, das zurück- 
geſandt wird, unter 744 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 


—— ——— 6ꝶ‚ꝓÿä — — — nme. 
Strebſamer Landwirt, engl. der 
eine 60 Morgen große Wirtſchaft 
übernimmt, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines gebildeten, wirtſchaftlichen, 
ſchmucken Mädels im Alter von 25 
bis 30 Jahren, zwecks baldiger 
Heirat. 
Angebote mit Bild u. Barvermögen⸗ 
verhältniffe find zu richten unter 746 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Welches tüchtige junge Mädchen 
bietet ſtrebſamem Landwirtsſohn 
e gering ce 
in beſſere, mittlere Landwirtſchaft. 
Entſprechendes Barvermögen vor⸗ 
handen. Zuſchriften erbeten, wenn 
möglich mit Bild, unter Nr. 7 48 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Suche zu bald oder 1. Oktober 
einen unverh. 


Wirtſchaftsbeamten 


nicht unter 27 Jahren. Bewerber 
wollen Zeugnisabſchriften und Re⸗ 
ferenzen, ſowie Gehaltsforderung u. 
ausf. Lebenslauf einſenden unter 741 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— 
Landw. verh. Beamter, 32 Jahre, 
evgl., 13jähr. Praxis auf größeren 
u. intenf. vielverzweigten Betrieben, 
Erfah. i. Buchführung u. Steuerſachen, 
deutſch, poln. perfekt beherrſchend, 
gut. Vieh⸗ u. Aclerwirt, ſucht geſtützt 
auf erſtkl. Zeugniſſe zum 1. J. oder 1. 
IV. 1938 evtl. früher Stellung als 
leitender Beamter. 
Freundl. Angeb. unt. 709 an das 
Landw. Zentralwochenbl. erwünſcht. 


CONCORDIA 


SM AKC. 
. POZNAN 


Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel, 6105 u. 6275, 

Famlllen- Drucksachen 

Landw. Formulare 


Sämtliche Bücher (87 
Gesuhäfts-Drucksachen 


Ich ſuche zum 1. X. 1937 einen 
gebildeten, praktiſch ausgelernten 


Bolontärverwalter, 


der intereſſiert, routiniert, aber 
unblafiert, nach meinen 
Dispoſitionen praktiziert. 
Perſönliche Vorſtellung erſt 
auf meinen Wunſch. 


W. Osman, 
Ritlergut Salno, p. Melno, 
pow. Grudziadz (Telefon Melno 2) 

} 


Obwieszczenie. 


Sad Okregowy w Ostrowie. 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 7 przy firmie: „ Konsum“, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Sosnicy, 
wpisano dnia 1 lipca 19377 
ze w miejsce Ottona Horna 
wybrano uchwałą Rady Nad- 
zorczej z 3. 5. 1937 Henryka 
Thomasa, rolnika z Sosnicy. 
; [743 


— 
Sad Okregowy w Ostrowie. 
W rejestrze spöldzielni nr. 
17 przy firmie: Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnos- 
cią w Sosnicy wpisano dnia 
l. lipca 1937r., że w miejsce 
Ottona Horna wybrano uch- 
walą Rady Nadzorczej z 3. 5. 
37 — Henryka Thomasa rol- 
nika z Sosnicy. [742 


at 
r 43,08 
„ 1 „ 1721,07 
N 14 400,28 
Techniſche Anlagen oreas „% 284% 
FFF e 129.— 
erluſt D a S d 1 992,30 
40 131,17 
Paſſiva: 11 
Schuld an Banken 14 662.— 
Schuld an Lieferanten » 17 847,17 
Hypothek K. K. O. Gniezno . 7 622.— 
40 131.1 
Kartoſſeltrocnungsſabrit 
Spółdzielnia = ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Pobiedziſta. (749 
Behnke. Lengert. 


WŁOSKA SPOEKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


in Polen angelegte Garantiemittel: z? 21.264.795 


Alleinige Ver 


tragsgesellschaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 


Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 


Unfall-, 


Einbruchdiebstahl-, 
und Transport-Versicherung 


(717 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN 
; UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generalii 


698 


Zur Herbstdüngung 
sind nicht mehr lieferbar; 


Supertomasyna 16 und 30%, 
Kalkstickstolf gekörnt (ziarnisty), 


ferner nur gegen Rückfrage beim Werk: 


Supertomasyna-Kalkstickstoff und 
Kalidüngesalze in allen Gehaltslagen. 


Düngemittel-Abteilung. 
REEL TREE UT ENE TAERE ERREICHTEN SE T E SEERE EE EA TERN Ca 
Wir liefern: 
präparierten, oberschlesischen Steinkohlenteer 
(Originalfabrikat der oberschlesischen Koks werke) 


Klebemasse w Dachpappe 


in erstklassiger Qualität zu Konkurrenzpreisen. 


Zur Silofutterbereitung empfehlen wir: 
Allesschneider Original „Kemna“, 
Trommelhäckselmaschinen irMotor-,Göpel-u. Handbetrieb, 
Kartoffelwaschmaschinen 


Ferner: 


I ner t ol als säurefesten Anstrich für Silos und als Rostschutzmittel. 


Sc hrotmühlen Original „Stille“, „Krupp“ Saxonia“ 


in reicher Auswahl und verschiedenen Grössen, 
in gebrauchten, garantiert betriebsfäh igem Zustande, 
günstig vom Lager. 


9 


Maschinen-Abteilung. 
. TEICHE BREITE SER EN (RE TRETEN EEE TEE EEE EEE BIETER GREEN. 


Besuchen Sie unsere reichhaltigen Läger 
und überzeugen Sie sich von der 


Preiswürdigkeit und Güte unserer Waren. 


Für die 
Herbstsaison 
| sind die Läger bereits aufgefüllt. 
Textilwaren-Abteilung. 
VERA TENNESSEE TE E REE EESE STEA 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


KUNGEN Spördz. Z Ogr. Od p. NIMMT 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (240 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


ern deulſcher Fensſenchaften in Pole en T. 2. Bojna, , Meja Math, Pitjub 
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